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W Millionen Gesamtverluste der Russen.
Oie Ltadt Grodno erobert. — Türkische Offensive an den Dardanellen bevorstehend.
Bulgarien verlangt von Rumänien eine Grenzberichtigung. — Mberne Gerüchte.

Grodno gefallen.
Als die Russen daran gingen, rückwärts der Weichsel

linie eine zweite starke Verteidigungsstellung anzulegen,
schien Grodno schon durch seine natürliche Lage neben
Kowno und Brest-Litowsk zu einem festen Stützpunkt
dieser neuen Linie tzervorragend geeignet.

Grobno liegt auf dem rechten Ufer des Riemen, an
dem. Knie, das der Fluß im Durchbruch durch den Süd-
ranö des südbaltischen Endmoränenzuges bildet. 30 Meter
über dem Flusse gelegen, beherrscht es nicht nur das Flutz-
knie. sondern auch die auf dem gegenseitigen Ufer sich
hinziehende Senke zwischen Riemen und Bobr und deckt
zugleich die Bahn , welche Warschau mit Petersburg ver¬
bindet. Das alles empfahl der russischen Heeresleitung
einen Ausbau Grodnos , das bisher nur behelfsmäßig
als Brückenkopf befestigt war.

Wie über alle ihre Rüstungen in den Grenzgebieten,
so haben die Russen auch über Grodnos Ausbau zur mo¬
dernen Festung das größte Geheimnis walten lassen. Ob
er schon vor dem Kriege vollkommen beendet war, läßt sich
nicht sagen. Alle Angaben über die Besetzung der Festung
mit Festungsartillerie und Ingenieurtruppen , die einen
Rückschluß auf die Stärke des Platzes zuließen, wurden
geheimgehalten. Immerhin galt Grodno, im Frieden Sitz
des Generalkommandos des 2. Armeekorps und allein mit
vier Infanterieregimentern belegt, schon vor dem Kriege
als eine Festung ersten Ranges . Der Fortsgürtel zieht
ßch zu beiden Seiten des Flusses hin : im Süden deckt ein
Kranz von Forts die Bahnlinie und ebenso wurden nach
Nordwesten hin. also nach dem Niemenknie hin, perma¬
nente Werke vorgeschoben. Den Forts waren, wie üblich,
befestigte Vorstellungen vorgelagert.

Bis in diese Vorstellungen hatten die deutschen Truv-
ven die Russen bereits Ende Februar zurückgetrieben.
Damals in den Verfolgungskämpfen nach der Masuren-
schlacht war Grodnos Bedeutung als befestigter Platz zum
ersten Male ' sichtbar bervorgetreten . Nicht nur . daß es
den der Vernichtung entronnenen Resten der 10. russischen
Armee einen Rückhalt gab. es diente dem Feinde auch als
Ausgangspunkt zu neuen Vorstößen, um uns an der Aus¬
nutzung unseres Sieges zu hindern. Diese Vorstöße miß¬
glückten allerdings vollkommen. Am 23. Februar meldete
unser Gcneralstabsbericht, daß ein von den Russen mit
schnell zusammengefaßten, neugebildeten Kräften von
Grodno in nordwestlicher Richtung versuchter Vorstoß
unter vernichtenden Verlusten scheiterte und tm Verlauf
der Verfolgung des geschlagenen Feindes gelangten wir
dann am 27. Febr . bis zu den Vorstellungen der Festung.
Damit war der Zweck dieser Verfolgung in Richtung
Grodno erreicht. Der Feind war in die Festung zurück¬
geworfen, wir hatten inzwischen unsere Stellungen vor¬
wärts Augustow swestlich Grodnos derart stark ausgebaut.
aß an eine erfolgreiche Gegenoffensive des Feindes nicht

mehr zu denken war : auch die ganze ungeheure Kriegs¬
deute der Verfogungskämpfe konnte geborgen werden,
ohne daß es der Russe zu hindern vermochte. Somit waren

T^ anft  M ^ z die Operationen um Grodno zum Ab-
Miluß gekommen. Spätere gelegentliche Angriffe der
.ltussen hatten wohl mehr die Bedeutung von Demonstra«tronen.

Erst Kownos Fall ließ Grodno wieder in den Gesschts-
kreis der militärischen Operationen treten. Freilich auch
da wich der Feind nur schrittweise zwischen Grodno und

ugustow. Der Platz, den der Verteidiger zweifelos in
en letzten Monaten noch stark ausgebaut hatte, gewährte
°n Russen auch setzt noch eine starke Stütze. Erst als
wwiez von den Russen geräumt werden mutzte, war

r ; “"3 möglich, von zwei Seiten her auf Grodno zu
»rucken. Von Norden her arbeitete stch die Armee Etch-

n durch den Wald von Augustow vorwärts , von Süden
ging längs des Bobr die Armee Scholtz vor. Diesem

drucke vermochten die Russen nicht zu widerstehen.
^eigl . den amtlichen Tagesbericht auf der 2. Seite .)

BisherS'/s Millionen Eesamiverluste
der Russen.

Davon 222172 Offiziere.
Basel. 4. Sept . sP.-Tel. Ctr . Bln .i

Laut „Basler Nat.-Ztg." beträgt die Zahl der russischen
Osfiziersverlnste von Kriegsbeginn bis znm 18. August
222172, wovon <3124 getötet «ud 161443 verwundet wurden,
die übrigen seien in Gefangenschaftgeraten. Die Gesamt-
verlnfte a« Mannschaften betrage« schätznngsweise 5Y21
Millionen. *

Das ,̂ 6erner Tagblatt " beschäftigt sich unter der
Ueberschrift „Furchtbare Zahlen " mit der deutschen August-
beute und vermutet wettere hunderttausend Tote. Es
schließt mit den Worten : Wie man angesichts solcher Ver¬
luste fabeln kann, das russische Heer sei intakt und noch nie
so gut imstande gewesen wie jetzt, ist uns unbegreiflich.
Der jetzige Krieg hat eine Atmosphäre von
Lüge und Unwahrheit verbreitet,  in die sich
nicht nur ein Teil der Presse, sondern leider auch ganze
Völker  einhüllen , um ja nur nicht die Wahrheit hören
zu müssen. Aber es wird ein Erwachen geben, dann wird
die Abrechnung der Nationen  mit denen erfolgen,
die sie so lange in der Irre gehen ließen.

Rußland zum Sonderfrieden genötigt?
Budapest. 4. Sept . iP .-Tel . Ctr . Bln .i

«Az Est" veröffentlicht einen Bericht aus Athen, wo¬
nach Rußland seinen Bundesgenossen offen erklärt haben
soll, es wurde sich gezwungen sehen, mit den Mittelmächten
und der Türkei einen Sonderfrieden abzuschließen, falls
die Dardanellen nicht schleunigst von den Verbündeten er¬obert werden sollten.

»

Türkische Offensive an den Dardanellen.
Bon der Schweizer Grenze. 4. Sept . iT .-U.-Tel .i

Wie Schweizer Blätter von wohlunterrichteter Seite
in Sofia erfahren , bereiten die Türken eine «mfassende
und machtvolle Offeustve an den Dardanellen vor. Obwohl
die militärische Aktion geheim gehalten worden ist. konnten
die Truppentransporte doch nicht verborgen bleiben. Tag
nnd Nacht kommen Truppentransporte , vor allem ans
Kleinasten, in Konstautinopel an. Gleichzeitig damit geht
die Bestückung der Dardanellen mit großkalibrigen
Geschützen  vor stch.

Bulgarien verlangt von Rumänien
«ine Grenzberichtigung.

Neue Verhandlungen.
Haag. 4. Sept . sP.-Tel ., Zens. Bln .i

Ein Drahtbericht ans Budapest meldet, daß neue Ver¬
handlungen zwischen Bulgarien und Rnmänien wegen
einer Grenzberichtigung eingeleitet worden find.

*

Scharfer italienischer Einspruch in Serbien.
Rotterdam . 4. Sept . sP.-Tel . Ctr . Bln .i

Der italienische Geschäftsträger in Risch wurde beanf.
tragt , gegen das Einrücken serbischer Trnppenkörper in
Albanien den schärfsten Einspruch zu notifiziere«.

Wechsel im serbischen ttriegsministerium.
Budapest. 4. Sept . (Eig. Tel. Ctr . Bln .i

Nach einer Meldung des „Az Est" aus Sofia wissen
die dortigen Blätter zu berichten, daß der gegenwärtige
serbische Kriegsminister Bojanowitsch durch den Oberst
Basic  ersetzt werden soll.

Holge« der deutsch-amerikanischen
Verständigung.

Haag, 4. Sept . sP.-Tel ., Zeus. Bln .i
Der amerikanische Gesandte im Haag, van Dyk, eins

persönlicher Freund Wilsons, steht den Abschluß der deutsH«
amerikanischen Verhandlungen , die günstig verlaufen votu
den, voraus . Es wird auch eine Aenderung  dess
amerikanischen Politik in der Munition A4
frage für möglich  gehalten , sobald Wilson die Anstcht
gewonnen hat, daß der Krieg durch die amerikanische«!
Munitionslieferung verlängert  werde . ,J

Berlin , 4. Sept . sNichtamtl. Wolff-Tel .i
Der Vertreter des Wolffscken Bureauß

meldet durch Funkspruch aus New - Bork:
Die bisherigen Nachrichten über eine vorläufig «!

Lösung der „Arabic " - Frage  haben einen sehr!
günstigen Eindruck  gemacht, sogar derart , daß sich die
Aussichten der englischen Anleihe  sehr verschlechtert
Haben.

Der Sturz des Sterlingkurses in New-Hork
setzte stch am 1. Sept . weiter fort : Kabel-Ueberweisung
notierte in New-Aork 4.88 sgegen 4.56,75 am 31. Aug.i<
Das Aufgeld, das die Engländer bei ihren Bezügen zn!
bezahlen haben, ist demnach auf 7 Proz . gestiegen.

Neue amerik' sche Note an England.
Haag, 4. Sept . sT.-U.-Tel .)

Die amerikanische Regierung wird eine neue Note an
die englische Regierung richten, um gegen die Beschlüsse
des englischen Prisengerichtes in Sachen der Behandlung
des amerikanischen Handels mit den neutralen Staate «/
Einspruch zu erheben. _ v

«falsche Gerüchte.

Englische Ueberwachung in Saloniki?
, Saloniki. 4. Sept. lT.-U.-Tel.i

Mit der Ueberwachung des Durchgangsverkehrs , die
die Ausfuhr von Kriegsbannware ans Saloniki nach den
im Dreiverband befindlichen Staaten verhindern soll ist
von einem dorthin abaesanöten Vertreter der englischen
ReŜ unĝ U # <t » fei Bo»'Al

Berlin , 4. Sept . sT.°U.-Tel .i
Unter der Ueberschrift „Unsere Stellung im Westen"

schreibt der „Berk. Lk.-Anz ": Heute waren in Berlin (itz
Wiesbaden auch. Gchriftl.) Gerüchte verbreitet , daß de«
Engländern und Franzosen bei Arras ei«
Durchbruch gelungen  sei . Das ist glatt erfun»
den. und wenn Leute eS fertig bringen , dergleichen wetter-
zutragen , so zeigt dies nur , daß eS trotz unserer große«
Erfolge immer noch ängstliche Gemüter unter unS gibt,
die jede unwahre Nachricht ohne weiteres glauben . Tat¬
sächlich ist unsere Stellung im Westen stark und fest und
günstiger, als stc vor , Monaten gewesen ist. Es sollte doch
jedermann wissen, was er mit Gerüchten dieser Art , di«
vermutlich nur von feindlichen Agenten ausgestreut wer¬
den, um die Stimmung im Lande zu lähmen, zu mache«
hat.

Helöentot des Leutnants v. Korstner.
In der .Hreuzzeitung " ist eine Todesanzeige erschiene«,

wonach der Leutnant Günther Baron v. Forst ne « !
am 29. August durch Brustschuß den Heldentod  an de«
Spitze seiner Kompagnie gefunden hat. Es bandelt stch
um den Leutnant v. Forstner , der früher im Inf .-Regt.
Nr . 99 in Zabern gestanden hat und jetzt im Ini .-Reat.
Nr . 14 stand. Neben dem Oberst v. Rentier war Leutnant
v. Forstner die meistgenannte Persönlichkeit in der Zaberug
Angelegenheit. - ‘

Die englischen Schiffrverivfte im August.
Rotterdam. 4. Sept . iT .. U.-Tel .i '

Nach der „Daily Mail " wnrde« im August 88 Dampfe«
mit einem Gesamtinhalt von 84117 Tonnen vo« deutsche«
Unterseebooten versenkt oder von Minen zerstört. Davel
verloren 1178 Menschen das Lebe«, darunter allein 1611
bei der Versenkung des Transportschiffes „Roya! Edward"
im Aegäischen Meer. Insgesamt wnrden 88 SogelschiW
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Einnahme der§LadL Grodno.
Grobes Hauptquartier . 3. Sept . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Bei S o n che a wurde ein sranaöstscher Handgranaten-

angrifs abqcwieseu. .
Erfolgreiche Sprengungen in Flandern und in der

Champagne.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Unsere Kavallerie stü r m t egesteru  de « befestig¬

ten und von Infanterie , besetzten Brückenkops be,
Lennewarden,  nordwestlich von Fr »edr,chstadt, ne
machte dabei 3 Offiaiere. 350 Mann a« Gefangenen «nd
erbeutete ein Maschinengewehr. . . .

Auf der Kampffront nordwestlich und westlich von
Wilna versuchten die Rnssen » nser Bor»
neben a « m Stehen an bringen;  ihr Bor,tob
scheiterte «uter nngewöhnlick hohen Verlusten. Süd-
m §A X*n  SfnäÄÄf 'Ä.
' ■ B-i^ rodn v" elann es u»!cre« Sturmtrnvvc»
schnelles Handeln über den Niemen 0« komnwn
und nach Hänserkampf die Stadt an nehmen,  180 Gc.
fanqene wurden eingebracht. ^ rr  ■ , , .

Die Armee des Generals v. Gallwib  brach den
Widerstand feindlicher Nachhuten an der Strabe Alekĉ.yce.
südöstlich von Odelsk. Swisloca . , , , . „ „ nn

Die Hercsgruppe nahm gestern ' usgcsamt 3008
Rnssen gefangen »nd erbeutete 1 Geschütz. 18 Ma¬
schinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der Kampf um den Austritt der Verfolgungskolonneu
aus den Snmpsengem nördlich von Prnschann  ist
im Gange.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

In der Verfolgung ist die Iacsiolda  bei Sielec
«nd Vereaa-Kartnska . und die Gegend von Rntopol
(80 Km. östlich von Kobrin) gewonnen.

Oesterreichisch-nngarische Truppen dringen südlich des
Wolato Dnbowoje nach Oste« vor.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals Grafen Bothmer  nähert

sich kämpfend dem S er c th ab sch« i tt.
Oberste Heeresleitung.

Reue llämpse an der Reichrgrenze.
Wien. 3. Sept . (Wolff-Tel .)

/ Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

In Ostgaliaien ist der Gegner überall an die Sereth-
liuie aurückgewicheu. Unsere Armeen versolg-n.

An der Reichsgrenae  nordisch Zalosac und östlich
Rrodn sowie im Rauwc westlich Dnbno und ,m wolbun,-
fchcn Festnngsdrcreck stellte sich der Feind neuerlich an
ganzer Front . Unsere Truppen befinden sich im Angriff.

Auch bei unseren an der oberen Iavrolda fechtenden
Streitkräften dauern die Kämpfe fort. Die Rnsien wurden
aus einigen am Rande des Snmpfgcbletes angelegten Ber-
fchananngen geworsen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die auf dem südwestlichen Kriegsschauplatt im allge¬

meinen einqetrctene Ruhe hielt auch gestern an.
Im Tiroler Grenagebret  kam es bei der

Mandron -Sütte lim oberste« Val -di-Genovaf und südlich
Mori an kleineren Gefechten.  b,e m»t dem Zurück-
gehen des Feindes endeten. Im Raume von F l i tt und
an einigen anderen Stellen der küstcnlandischen Front
fanden Geschüü - « nd Mi n en wcr ferkampfe  statt.

Abends schlugen unsere Trnppc « einen heftigen
Ungriff  aus den Südteil des Tolmeiner Brücken-
V n n ( n S A| t

Der Stellvertreter beS Chef beS Generalstabesr
v. H ö f e r . Feldm arschallentnant.

Die ttalastropfe des russischen HeereS.
Kopenhagen. 1. Sept.

Der militärische Kritiker der ..Politiken " nennt die
Absetzung des Großfürsten - Generalstabschefs Ianuschke-

witsch sehr verständlich, da der strategische Rückzug der
Russen von der Weichsel auf die aweite Verteidigungslinie
völlig gescheitert sei. Nach dem Zusammenbruch der aweiten
Verteidigungslinie sei der Rückaug da angelangt , wo er
nicht eigentlich weiter fortgesetzt werden könne. Nicht die
Russen seien es, die darüber au bestimmen hatten, bis
wohin und in welchem Tempo sie sich zuruckziehen sollten.
Die Initiative sei vielmehr ganz und gar an die ^ eurschen
übcrgegangen. Im Augenblick Hütten die Ruhen auch
sicherlich keine Reserven mehr und könnten nicht ihre
Millionenverlnste ausfüllcn. Alles Rekrutenmaterial . das
auch nur einige Vorbereitung hatte, und manchmal nicht
einmal dieses, wurde schleunigst in die immer wieder
klaffenden Lücken in die Kampffront geworfen. Erst hinter
dem Dnjeper biete sich die Möglichkeit, eine neue Vcrtei»
digungsfront einaunebmen. Das wäre aber 400 Kilometer
landeinwärts und bei der Energie der deuticüen Ver¬
folgung dürften nicht allau erhebliche Trümmer des
russischen Heeres dorthin gelangen, um so mehr, als die
Verbindung awischen den einaelnen Heereskörpern von
Tag au Tag loser werde.

Die Serethlinie.
Berlin . 4. Sept . lT.-U.-Tel .)

Der Kriegsberichterstatter des „Verl . Tgbl ", Leonhard
Adelt, meldet seinem Blatte aus dem K. und K.
presseguartier unterm 3. September : Der Feind hat die
Serethlinie in mehreren Brückenköpfen stark ausgebaut
und stellt sich hier den nachdrängenden Verbündeten zu er¬
neutem zähen Widerstand entgegen. Nördlich davon macht
unsere Offensive gegen die Festung Dnbno trotz heftiger
russischer Gegenwehr gute Fortschritte. Die Unirigen
haben die Bahn nach Dnbno an der Grenze bereits über¬
schritten und russische Grenzdörfer erobert. Sie nähern
sich gleichzeitig auch der Jkwa -Lin,e . Nördlich der Festung
Luzk versuchen die Russen, die Bahn nach Rowno unter
verzweifelten Anstrengungen zu halten. In Luzk wurden
riesige Verpflegungs - und Gctreidevorräte aller Art , ge¬
mahlene und ungemahlene, erbeütet. Artilleristisches Ma¬
terial wurde jedoch nur verhältnismästig wenig erbeutet,
da das Festungsdreicck den Russen als Operationsstutzpunkt
dienen sollte und sie deshalb sämtliche Festungsgeschutze
an die Front abgegeben hatten. Die unerwartet rasche
Offensive der verbündeten Truppen konnte jedoch er« Auf¬
stellen 'der schweren Geschütze in der Festung nicht mehr
ermöglichen, sodatz die zurückgehendcn Russen dieselben
mit sich führten.

47 ., Millionen Menschen aus Polen und
Litauen verjagt.

Petersburg . 4. Sept . (T .-U.-Tel .j
Die Zeitungen schätzen die aus Polen und Litauen

abtransporticrten Bewohner auf 4500 000 Menschen.
Steigende Erregung.

Hamburg, 4. Sept . lEig. Tel . Ctr Bln .)
In Iwanowo -Wosenefsensk im russischen Gouverne¬

ment Kostrowo haben am 23. Ang. Arbeiterknndgebnnge«
stattgefnnden, die von den Behörde« blutig unterdrückt
wurden , wobei es mehr als 108 Tote  gab . Die sozia-
listifchen Dnmaabgcordneten richteten am 27. A,rg. eine
Anfrage an die Regierung wegen der blutige« Vorgänge.
Die Sitzung gestaltete sich an der stürmischsten der bisherigen
Dumataftnnn . Die Reden der Abgeordneten Kereuft Jet
und Tscheidze  enthielten die schwersten Anklage«
gegen die Regiernng.  Die Sozialist« » versicherte«,
die Geduld des Volkes sei an Ende: es .ie» die höchste Zeit,
der Regierung zuznrnfen : Hände weg . Ihr
seid V errätcr » nd käuflich!

Die Vorgänge in der Duma spiegelten ohne Zweifel
die steigende Erregung im ganzen Lande wieder.

Lin japanisches Hilfskorps für Rußland?
Kopenhagen, 4. Sept . (T .-U.°Tel .)

„Rustkoje Slowo " erfährt angeblich aus Tokio sehr zu¬
verlässig, daß die Frage der Entsendung eines lapanischen
Hilfskorps an die russische Front jetzt endgültig im be¬
jahenden Sinne entschieden worden sei. Die japanischen
Botschafter in den Hauptstädten des Vierverbandes haben
den Auftrag erhalten , die Vorschläge des VtttverbandeS
wegen der Einzelheiten entgegenzunehmen. („B. T. )

Lin Lrfolg der türkisch-deutfchen Diplomatie
in Persien.

Paris . 4. Sevt . lT .-U.-Tel .)
Zu der neuen Kabinettsbildung in Persien unter dem

Vorsitz des demokratischen Führers Mostowft el Melamek
erklärt der „Temps ", dast die Bildung eines^ demokr^

tischen Kabinetts ein Erfolg der türktsch . deut¬
schen Diplomatie in Persien  bedeute . ES sei
bedauerlich, daß ein Teil der öffentlichen Meinung , die
dieser Orientierung der persischen Politik feindlich ge¬
sinnt sei, nicht über Len deutschen Einfluß triumphiere»
könne. _

^Letzte Drahtnachrichten^
Bevorstehende Veränderung im französischen

Oberbefehl.
Basel. 4. Sept . lPrivat -Tel .. Zens. Bln .)

Ich erfahre auS Paris , baß einschneidendeVeränberuv-
gen im französischen Oberkommando unmittelbar bevor,
stehen. Der bisherige Generalresident von Marokko, Gene¬
ral Liautey.  soll zwecks Uebernahme eine» bedeutenden
Kommandos an der Westfront aus Marokko nach Frank¬
reich beordert werden. General Fach wird Generalstabs¬
chef Joffres . Mehrere Generale , die infolge der Ueber-
schreitung der Altersgrenze aus dem aktiven Dienst auS-
geschieben waren , sollen wieder eingestellt werben. Man
spricht auch von der Uebernahme eines Kommandos durch
General Pan . Die Kommandanten der Festungen Belfort
und Verdun haben gewechselt.

General poliwanow - Ministerpräsident.
Chriftiauia . 4. Sevt . lT .-U.°Tel .f

„Aftenposten" erfährt aus Petersburg : „Rjetsch" glaubt
zu wissen, daß General Poliwanow znm Ministerprästben-
den ernannt werden wird, weil die Umstände eine energi¬
sche Leitung erfordern . _

Mr 31 Millionen Holz in Riga vernichtet.
Schweizer Grenze, 4. Sept . (T -̂U.-Tel .)

Nach Meldungen Schweizer Blätter aus Petersburg
beklaqen sich die dortigen Handels- und Jndustriekreise,
dast bei der Räumung von Riga Holzvorräte im Wert von
31 Millionen Rubel vernichtet wurden wegen der mangeln
den Verfrachtungsgelegenheit auf der Eifenoayn.

Die alten vrot- und Mehlmarten in Wiesbaden.
Nene Sicgelmarken.

Als der Magistrat vor einiger Zeit auS Zweckmäßig-
kettsgründen neue Brot - und Mehlmarken Ausga"
brachte, konnten die alten Brot - und Mehlmarken rnch
gleich auS dem Verkehr gezogen werden, obschon^ r Um¬
lauf v̂on zwei verschiedenen Arten von Brot - und Mehl¬
marken die Abrechnung und Verrechnung wesentlich ver-
meürte und erschwerte. Nachdem nun seit mehr als vier
Wochen nur noch neue Marken in den Bekehr gekomm
sind, kann angenommen werden. Satz der Bestand an alte
Marken in jedem Haushalt verbraucht ist. Um nun me
Abrechnung wieder zu vereinfachen, werden nach einer amt
lichen Bekanntmachung nunmehr die alten Marke«, das
heißt alle Marken mit Beginn der Gültigkeit vom 12. Marz
usw. bis 19. Juli einschließlich vom 0. September ab ftzb
ntiaültia erklärt . Von Lern genannten Tage ab Lars nie-
mand mehr für alte Marken Mehl, Brot , Brötchen oder
Zwiback kaufen oder verkaufen. Sollte jemand »erade nun
die neuen Marken aufgebraucht und die alten zurückgelegt
haben und dadurch jetzt in Verlegenheit kommen, so kön¬
nen in diesem besonderen Falle auf Antrag die alten Mar-
ken soweit notwenLia in n«ene umgetauicht werden. De^
Antrag ist auf Zimmer 38 im Rathaus zu stellen, wo auch
der Umtausch stattfindet. .

Bäcker, Mehlhändler usw. werben noch besonders dar-
auf aufmerksam gemacht, daß sw nur vo^ bls zum ? Sep-tember einschließlich für alte Marken Mehl beziehen ko«,
nen Es empfiehlt sich also, bis zu dem senanLte » Tage
mit der Mehlverteilungsstelle für Bäcker im RathanS über
Ä«« Bestand an alten Marken abzurechnen.

An dieser Stelle sei nochmals darauf aufmerksam 4«-
macht baß nach wie vor beim BrotverteilungSamt ersparte
Marken (natürlich keine alten mehr) in .rü ^ enommeu wer-
den, um sie der Ausgleichsstelle zuzuführen . Mit Len
neuen Brotmarken sind gleichzeitig auch j" ue Siegel-
marken  eingeführt worden, die für freiwillig zurück
gegebene ersparte Marken auf Wunsch alS Erinnerungs¬
zeichen ausgegeben werden. _

wiedergefunden.
(Nachdruck verboten.)

Unser Nachbar Gchüßler war ein sehr strenger Mann,
!der bei der geringsten Sache, die ihm nach seiner
Mütze war , sehr jähzornig werden konnte. Und er hatte
eine wunderliche Mütze. Mit seinem ältesten Sohne Karl
svtelte ich sehr gerne ; wagte etz aber nie, mit »hm in
feines Vaters Garten zu gehen, weil ein Schritt vom
Wege eine Ohrfeige kosten konnte. Einmal sah »ch nur über
'die Hecke hin nach den Pflaumenbäumen , die über und
Mer behängen waren und schon flogen mir seine harten
Wort« entgegen:

„Warte nur , du Taugenichts , ich will dich lehren,
.weine Pflaumen stehlen."
! „Ich habe ja gar keine." . .
> „Macht nichtsl Wer so guckt, der will welche, und
wer welche will, der holt sie sich. — Pack dich. Mit
!seinen eigenen Jungen sprang er oft so übel um, baß sie
füm fast gram wurden . So kam es, daß Ka'̂ l lieber bei
iMtr. als in der Werkstätte des Alten war , wo er schon
frühzeitig mit »ugreifen mutzte. Auf diese Weise war
er. als er etngefegnet wurde , schon in ötejSdiieineiet
Hin eingewachsen und «in sehr anstelliger Gehilfe ge¬
worden, wenn er auch nie, wie sein Vater sagte, etwas
>recht machte.

Da ich mtt meinem fünfzehnten Jahre auf eine auS-
iwürttge Schule gekommen war, sah ich meinen Freund
Jutr noch tn Ferien. Eines Tages erhielt ich dann von
blchetm einen Brief, Karl sei seinem Vater durchge-
gmlgen, nachdem er von ihm furchtbar mißhandelt worden
wäre. So sehr ich mich früher vor dem alten SHüßler
gefürchtet hatte , besuchte ich ihn nun doch in den kommen¬
den Weihnachten. Kaum kannte ich ihn wieder.

,fJch Hab eS mit meinem Karl nur gut gemeint,
iWahrhaftig . Las kannst b» mir glauben. Er sollt ein
tüchtiger Meister werden, sparsam, geschickt und ordentlich.
Weiß Gott ! Aber das verstehen die Buben nicht. Wie wir
-mein Vater ! Und nun ist er fort. Sich Gott!"

>,Und ihr wißt nicht, wohin?"
„Nein, nein ! Alles Hab ich versucht. Er ist verjchollen!

^Du siehst, daß es mir weh tut ."
Der Mann tat mir in seinem Schmerz auch leid. Ein

ggyz anderer Mensch schien er mir geworden zu sein.

, Mein Vater sagte auch, daß er «un voller Liebe zu seinen* anderen Kindern sei. und daß «r selbst tatsächlich glaube,
daß die frühere Härte des Schreiners weiter nichts ge-
wesen wäre als übergroße Aengstlichkeit, es .k>onne seinem
Karl einmal im Leben schlecht gehen, wenn er nrcht in
allen Dingen ohne Tadel dastehe. Ganz bestimmt sei seine
Strenge ein Ausfluß feiner Liebe gewesen! Das kam mir
recht sonderbar vor ; muß aber doch so gewesen sem.

Jahre gingen dahin. Ich trat in bas Geschäft meines
Vaters und sah den alten Schüßler Tag um Tag.

Da flog mit einen Mal die Kunde durch die deutschen
Lande, daß das deutsche Heer gegen Frankreich, Rußland
und England marschieren müsse. Alles rüstete sich. Wegen
meines lahmen Beines ist es mir nicht vergönnt gewe,en.
mit meinen Kameraden auszurücken; aber was wir da¬
heim tun konnten, das taten wir und tun cs noch heute.
Welche Freude beseelte uns , als die ersten Siegesna ^ .
richten kamen! Schüßlers zweiter Sohn war mit bei
Lüttich und Namur gewesen und dann tief nach Frankreich
hinein gezogen. Gefangenentransworte kamen durch, die
ersten Verwundeten wurden in unser Krankenhaus ge¬
bracht. Gestern nun , es war kaum Kaffeetrinkenszeit
vorbei , stürzte der Schreiner in unsere Stube . u

„Nachbar, lieber Nachbar, mein Karl ist wieder da.
„Ei was !"
„Er ist in Rußland verwundet worden, nicht schwer,

nicht schwer. Und er hat das Eiserne Kreuz. Er ist doch
ein tüchtiger Kerl !"

„Wir gratulieren ." „ m
„Ach ja , ach ja ! Wissen Sie , wo er gesteckt hat? Nein,

das wissen Sie nicht. Fünf Jahre in der verflixten Frem¬
denlegion. Er war gerade frei geworden, als der K̂rieg
ansvrach; aber sie wollten ihn wieder dabei stecken.

„Und?"
„Da ist er dnrchgebrannt. Durchgebrannt nach Italien!

Und nach Deutschland gekommen ist er durch die Schweiz,
und hat sich gestellt. Aber sie haben ihm nicht getraut , und
unter die Mannschaften der Bataillvnsbagagc gesteckt.
Sie müssen seinen Bries lesen! Ja . das müssen Sic . Und
dann war er gleich mit bei Lüttich. Und als es gegen, die
Schützengräben losging , da ließ er die Bagage im « tich,
las sich ein Gewehr auf und war gleich mit in den ersten
Reihen. Beim Sammeln nach dem Sturm hat er oa.nii
gefehlt. Natürlich glaubten sie nun , der ist uns wieder
durchgegangen. Slber nach zehn Stunden kam ^ wieber

äu  seinem Truppenteil und, was meint ihr , ex bringt drei
belgische Offiziere und vier Gemeine als Gefangene. Sein
Hauptmann lacht, als er zwei Revolver v^ Len Offr-
ziercn abliefert . - Der dritte Revolver . Schüßler ? -
Ja . sagt er. Len behalt ich zum Andenken. — Ganz reMl

So schreibt er."

"Ia ^num 'nun suhr er mit durch Deutschland zum
Hindenburg und ging auf die Russen los und half zwei
Batterien erobern. Da hat er wphl was weggekrlegt und
liegt nun in Allenstein ein wenig auf der saulen Haut.
Sie hätten ihm die rechte Schulter abgehobelt, schreibt er.
Es wäre aber ein Feinhobel gewesen und der wäre noch
dazu aus einen Ast gekommen.

Der alte Schreiner lachte.
Er hätte auch einen Knopf an seinen HalSkragen be.

kommen, gerade dahin, wo er den Kratzer hätte. Und bas
Eiserne Kreuz wäre ihm geworden. Und wenn -> «i«
wenig besser ging, dann dürfe er auch mal heim. Lange,
meint er, könne er aber nicht bleiben, und wenn es mög¬
lich gemacht werben könnte, wolle er wheber an die Fran¬
zosen; denn denen habe er für die verfluchte Schinderei
in Algier noch md heimzuzahlen. So ist er nun mal.

^ ” „Ta CTföiinc'n ^Sie sich trösten nach alle dev langen
Jahren . Er ist ein braver Sobn ." , ,

„Das will ich meinen." entgegnete er mit froher
Stimme . „Das « tt der Fremdenlegion ärgert mich frei-

.Wollen" Sie schon wieder oben hinaus ?" fragte ich

lächelnd. el#  deutscher Junge muß. «» mag ihm in
seinem Vaterlande noch so schlecht gehen, eben doch ein
deutscher Illiiae sein." , , „

„Daß er das ist. haben Sie aeseben." ^ „
„Gott sei Dank! Aber da haben sie vorerst seinen

Bries . Er schreibt ja nicht ganz so wie ich, so gerade auf der
Linie und so fehlerfrei : aber das kann er am End>e noch
uachhvlen. Ein tüchtiger Geschäftsmann muß auch -ut
schreiben. Das ist mal io."

„Aber die Handschrift, Schüßler , die er zu seinem
jetziqen Geschäst braucht, ist. mein ich. recht slüsstg und
fehlerfrei . — Drei Offiziere, einige Mann und die rus¬
sischen Kanoniere ?" .,<*

Da lachte der Alte aus vollem Halse.
„Und vor allem kann ich ihn noch einmal ieben/ -
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c ° klus der Stadt. °
Siegesläuten.

Nun laßt Sie Glocken von Turm zu Turm
durchs Land frohlocken im Jubelsturm,
des Flammenstoßcs Geleucht facht an:
der Herr hat Großes an uns getan!

Ehre sei Gott in der Höhe!
Der Glocken eherne Stimme hat sich im Lärm der Groß¬

stadt wieder Gehör verschafft. Wer hätte vor Jahresfrist
geglaubt, daß sie so viele Siege künden würde. Zwar ist's
noch nicht so weit, daß Friedcnsglocken geläutet werden,
aber jedesmal , wenn der Glocke Hammer hell und jauch¬
zend von dem Metall widerhallt , aus dem einst Kanonen
gegossen wurden , klingt 's wie Verheißung . Sieg schließt
sich an Sieg , die russischen Festungen brechen wie irden
Geschirr zusammen und des Wunders Gewalt packt uns
an, wenn wir die ungeheuren Beuteziffern lesen, das Er¬
gebnis von bloß vier Monaten deutscher und österreichisch¬
ungarischer Kriegsarbeit . Es ist ein eigenes Gefühl, dem
traulichen Ton der Kirchenglocken unter solchen Umständen
zu lauschen. Uebervoll ist- unser Herz. Ganz Großes ist
geschehen, wenn sie erklingen und dem Gott in der Höhe
Dank sagen: ganz Großes , da weit hinten, ach, so weit, wo
in schweren Gewaltmärschen dem flüchtenden Russenheer
nachgesetzt wird , wo deutscher Sturmgeist jedes Hindernis
nimmt, wo unsere Väter und Söhne um Deutschlands
Sicherheit und Zukunft die Schlachten schlagen, von denen
noch die fernsten Enkel als von den Siegen der Titanen
reden werden. Die Kirche mit ihrem ragenden Turm ist
im Häusermeer nicht mehr verschwunden, der Glocken
„frohlockender Jubelsturm " schwebt über der Riesenstadt,
hemmt die eilenden Schritte und hebt die Herzen empor
zu den Höhen, von denen uns Hilfe kam. Ehre sei Gott
in der Höhe. Die Kirche gehört zum Volk, sie teilt seine
Geschicke, und wie sie Trost spendet, so weiht sie auch seine
Freuöenstimmung durch der Glocken Schall. Das Bran-
denburgische Konsistorium hat sich an die ihm unterstellten
Gemeinden gewandt.

„Gottes unermeßliche Gnade schenkt dem deutschen
Heere Sieg auf Sieg , und des zum Zeichen schmücken
sich Häuser und Hütten in Stadt und Land. Es ent¬
spricht dem tiefsten Empfinden unserer Gemeinden,
wenn auch von den Türmen unserer Kirchen die Kunde
unserer Siege hinausgetragen wird durch den ehernen,
Klang unserer Kirchenglocken. Wir wissen, daß dies
vielfach schon geschieht, wollen aber gleichwohl die Ver¬
kündigung neuer Siege unserer tapferen Heere durch
feierliches Glockengeläute allen unsereren Gemeinden
dringend ans Herz legen."
Um Einheitlichkeit herzustellen, empfiehlt das Konsi¬

storium, bei Siegesnachrichten, die vormittags eintreffen,
von 12—1 Uhr, bei Nachrichten des Nachmittags von 6—7
Uhr zu läuten . Da daran die Anregung geknüpft wird,
in den Kirchen jedesmal eine kurze kirchliche Sieacs -Denk-
seier anzuschließn, so läßt sich vielleicht-ein weiterer Wunsch,
der vielfach geäußert wird , erfüllen. Bei den Arbeitsver-
hältnisien, die der übergroßen Mehrzahl der Bevölkerung
in Stadt und Land erst den Abend zu gesammelter Teil¬
nahme an der allgemeinen Siegesfreude freigibt, wäre ein
Abendläuten sämtlicher Glocken  der schönste
Ruf zu häuslicher oder öffentlicher Siegesfeier . In den
Kirchen aber könnte sich die dankbare Bolksgemeinde ver¬
sammeln, um derer in Andacht und Gebet zu gedenken die
mit ihrem Blut den Sieg ermöglichten. Die ' Kirche kann
auch in dieser Beziehung viel an sittlicher Durchbildung
und segensreicher Verinnerlichung vaterländischer Begei¬
sterung tun . Es kommt das der großen, moralischen und
religiösen Kraftentfaltung zugute, der wir nicht zuletzt
unsere Erfolge verdanken.

Zur dritten,Kriegsanleihe . Bei dem Vorschuß
Verein zu Wiesbaden  E . G. m. b. H.. Friedrich
straße 20, sind schon ganz erhebliche Voranmeldungen ein
gegangen. Weitere Zeichnungen werden beim Vorstand
am Eftekten-Schalter sowie an der Sparkasse entgegen-
O/uoinmen. — Bei Zeichnungen an seiner' Sparkasse ver
zrchtet der Verein auf Einhaltung der Kündigungsfrist , wii
aus der heutigen Bekanntmachung ersichtlich ist.

Bom Wochenmarkt. Die neue Einrichtung, daß an der
verichieüenen Waren , die auf den  Wochenmarkt gebrach

werden, die Preisbezeichnung deutlich leserlich angebracht
werden muß. wird von den kaufenden Marktbesuchern sehr
angenehm empfunden. Man braucht nicht mehr lange zu
fragen, wenn die eine oder andere Obst- oder Gemüsesorte
als besonders wohlgefällig zum Stehenbleiben reizt , man
kann ungestört die Preise vergleichen, man kauft dort, wo
Preis und Güte am besten zusammen passen oder läßt das
Kaufen sein, wenn man nichts Passendes oder Prciswür-
diges findet. Auf diese Weise wird das Geschäft ungemein
vereinfacht. Will man wirklich noch am Preise etwas
herunterhanöeln , so kann mans ja versuchen. Vielleicht
glückts, vielleicht auch nicht, es kommt dann ganz auf die
gute Laune der Verkäufer an. Auffallend war , daß Bohnen
ein ziemlich rarer Artikel geworden sind. Mit 60 Pfennig
wären sie im Preise ausgezeichnet und selbst dann waren
es keine Bohnen , sondern „Böhnchen". Einmachgurken
waren noch in reichen Mengen vorhanden zu ganz annehm¬
baren Preisen . Im übrigen mußte man aber die Beobach¬
tung machen, daß die Hauptgemüsezeit allmählich vorüber
ist. Viele sonst gut beschickte Verkaufsstände waren leer.
Dagegen war Obst in allen Arten reichlich vertreten.
Aepfel und Birnen fanden viele Käufer zu angemessenen
Preisen . Zwetschen sind unter 16 Pfennig fast nicht mehr
zu haben. Zwetschenmus wird diesmal nicht so billig wie
sonst. Frische Nüsse kosteten 70 Pfennig das Pfund . Pilze
sind in allen Arten g" t vertreten und wurden mit 40 bis
60 Pfennig bezahlt. Auch der Fischmarkt war aut besucht
und war zum Schluffe ausverkaust.

Schwurgericht. Den Vorsitz bei den am 4. Oktober be¬
ginnenden Schwurgerichtstagungen wird Landgerichts-
öirektor Neizert  führen.

Katholisches. In dieser Woche haben sieben katholische
Geistliche der Diözese Limburg ihr silbernes Priester-
jubiläum begangen, und zwar die Herren Pfarrer Jakob
Barö enh  eier - Hattersheim , Professor F . I . Brand-
Cleve, Pfarrer Albrecht Maria End er ich - Waldernbach
lim Ruhestands, Pfarrer Dr . Wilh. Fi schb a ch- Stephans¬
hausen, Divisionspfarrer Johann . Jun a - Mainz (int
Feldes, Pfarrer Johann Jakob K n a b -Preßberg und Dom¬
kapitular Geistl. Rat Jakob S t r i e t h - Limburg. — Der
älteste Geistliche des ganzen Bistums ist Herr Pfarrer
R o s b a ch. Er steht im 87. Lebens- und 63. Priesterjahre.
Zuletzt in Kriftel , bringt er seinen Lebensabend in Wies¬
baden  zu . Auch Herr Domkapitular Geistl. Rat Tripp-
Limburg vollendet in diesem Jahre sein 80. Lebensjahr.
Außer diesen kteüen noch 18 Priester in einem Lebensalter
von über 70 Jahren.

Auswüchse des Ausflüglerwesens . In der letzten Zeit
wurden über das Gebühren vieler jugendlicher Ausflügler
besonders in den Taunusorten lebhafte Klagen geführt.
Und leider entbehren diese Klagen nicht der Berechtigung.
Gar oft konnte man beobachten, daß junge Burschen
und Mädchen,  in ausfallender Kleidung mit Man¬
dolinen und Zupfgeigen ausgerüstet , in den Waldungen
und Ortschaften in durchaus ungebührlicher Weise aus¬
traten , in nicht einwandsfreiem Zustand zur Bahn zurück¬
kehrten und dort die Mitreisenden belästigten.  Es ist
klar, daß ein solches Gebühren die Jugend sehr nachteilig
beeinflußt . Auch werden die Gefühle der übrigen Aus¬
flügler , zumal in dieser schweren Zeit , durch das meist
herausfordernde Auftreten verletzt. Wie wir hören, haben
die Direktoren der höheren Schulen sich mit diesen Miß-
stänöen beschäftigt und sind zu dem Ergebnis gekommen,
daß die echte Wanöervogelbewegung  sich von
solchen Auswüchsen fernhält . Neuerdings sind nun die
Organe der Polizeiverwaltungen und der Eisenbahn zu
unnachsichtlichem Einschreiten angewiesen worden. Das
wird hoffentlich bald dem Unfug ein Ende machen.

Die diesjährige Wallnußernte verspricht einen sehr
gut.cn Ertrag . Die Bäume , die in hochgelegenen Orten
Rheinhcssens und im Taunus noch zahlreich vertreten sind,
zeigen einen ausgezeichneten Behang. Die Ernte hat
stellenweise schon ihren Anfang genommen, und bereits
werden die ersten neuen Nüsse ans den Markt gebracht.
Der Preis stellt sich auf 40 bis .50 Pfennige für das Pfund.
Da ein ausgewachsener, vollkrästiger Nußbaum leicht seine
vier bis fünf Zentner Nüsse liefert , so läßt sich ermessen,
daß dieser vielfach so verkannte Baum in guten Jahren
die besten Erträge liefert und in dieser Hinsicht die meisten
Obstbäume an Wert übertrifft . Leider wird die Nachzucht
dieses prächtigen Baumes , der den Landschaften zur be¬
sonderen Zierde gereicht, derart vernachlässigt, daß er in
vielen Gegenden Deutschlands bereits dem Aussterben
nahe ist. Neben seinen von der Kinderwelt namentlich so

sehr begehrten Nüssen ist auch sein Holz ein von der Ge¬
wehrfabrikation und der Möbelindustrie sehr gesuchter und
gut bezahlter Artikel.

Ein rücksichtsloser Radfahrer raste am Freitag mittag
die Bierstadter Straße herunter und fuhr über den Haufen,
was ihm in den Weg kam, u. a. auch das Geschirr der dort
arbeitenden Kanalreiniger . Einer von diesen konnte aber
den Burschen vom Rad herunterholen , und nach Erhalt
der verdienten Prügel durfte er dann mit seinem Stahl-
rößlein weiter ziehen. Hoffentlich nimmt er sichs zur Lehre.

Ueberfahren wurde am Freitag mittag zwischen 12 unü
1 Uhr an der Ecke der Ncugasse-Friedrichstraße ein sechs¬
jähriger Junge , der vom Kindergarten nach Hause wollte.
Er geriet unter ein Fuhrwerk und wurde am Kopfe ziem¬
lich stark verletzt. Ein Mann nahm sich des Kindes an.
indem er es auf die städtische Krankenhilfswache brachte,
wo man dem Kinde einen Verband anlegte . Der Lenker
des Fuhrwerks , der den Unfall verschuldet haben soll, ist
inzwischen unbekümmert fortgefahren . Die Mutter des
Kindes möchte nun gerne seinen Namen festgestellt wissen,
um ihn zur Rechenschaft ziehen zu können. Vielleicht kann
einer der vielen Augenzeugen des Vorfalles der Mutter
behilflich sein.

Verbotene Schrift. Ter Gouverneuer der Festung
Mainz gibt bekannt, daß der Vertrieb der Druckschrift
„Das einige Europa" von Dr . Nicko vao Süchteln für den
Befehlsbereich der Festung Mainz verboten ist.

Dienstjubiläum . Am 1. September waren es 25 Jahre,
daß der Kurgartenaufseher Franz Müller  im Dienste
der städtischen Kurverwaltung stand. Der Jubilar wurde
von seiner Vorgesetzten Behörde und von befreundeter Seite
in ehrender Weise ausgezeichnet und beschenkt.

Kurhaus» Theater» Vereine» vortrage usw.
Sch reibers Konservatorium für Musik

und Theater (Adolfstr . 6 II ). Montag , 6. Sept , abends
6 Uhr, findet in den Räumen der Anstalt ein Vortrags¬
abend eines Teils der Schüler aus Unter - und Mittel¬
klassen statt. Es gelangen Stücke für Klavier und solche
für Violine zur Wiedergabe. Interessenten haben freien
Zutritt.

Zirkus Schumann.  Man schreibt uns : Beim be¬
vorstehenden Gastspiel in Wiesbaden, Mainzer Straße ge¬
genüber dem Schlachthof hinter dem Hauptbahnhof, hat die
Direktion des Unternehmens , wie auch aus dem Inseraten¬
teil ersichtlich, in Anbetracht der Kriegszeit weder Mühe
noch Kosten gescheut, um dem hiesigen Publikum sich als
wirklich erstklassig zu präsentieren und somit das alt her¬
gebrachte Rennomö des Unternehmens zu wahren . Mithin
können wir auch bas Institut , welches von einem achtungs¬
gebietenden Umfang ist und außer seinen Original -Massen-
Dressuren auch noch über Künstler und Künstlerinnen ver¬
fügt, wovon jeder einzelne als Stern in seinem Fache gilt,
als ganz besonders benennen. Die Direktion versichert
auch noch, daß in jeder Vorstellung, sei es abends oder
nachmittags, ungekürzt ein stets vollkommenes Programm
mit den neuesten Schlagern zur Ausführung gelangen wird.

T i l l a D u r i e u x, die erste Tragödin des Berliner
königlichen Schauspielhauses, im Film zu sehen, ihre her¬
vorragende Darstellungskunst, ihren Charme in Erschei¬
nung , Spiel und Tanz zu genießen, dies vermittelt dem
hiesigen Publikum , soweit cs Liebhaber seiner kinemato-
graphischer Kunst ist, der phantastischeFilm „Launen einer
Weltdame", den H. H. Ewers , der in diesem Genre sehr,
bekannte Schriftsteller und Dramaturg , verfaßte , und der
ein interessantes und spannendes Motiv behandelt. Der
Film kommt zur Erstaufführung in den Monopollichtspielen
in der Wilhelmstratze am Samstag , 4. September , mit
einem auch sonst sorgfältig gewählten Programm , darunter
das „dunkle" Abenteuer : „Das Patentschnappschluß" mit
L. Peukert in der Hauptrolle dieses dreiaktigen Schwan¬
kes. Trotz bedeutend erhöhter Filmmiete keine erhöhten
Preise , um der Zeit Rechnung zu tragen.

Odeon - Theater.  Das heutige neue Riesenpro¬
gramm enthält wieder eine Anzahl hervorragender Neu¬
heiten aus dem Filmmarktc . Als Hauptschlager ist in er¬
ster Linie das Detektiv- und Spionage -Drama „Die Fächer¬
malerin " zu nennen . Riesig spannend, von einem erstklas¬
sigen Regisseur in Szene gesetzt, ist das Stück äußerst un¬
terhaltend von Anfang bis zu Ende. „Moritzchens Flirt"
ist eine heitere Posse, die umso angenehmer wirkt, als auf
diesem Gebiete leider sehr wenig Neues herauskommt,
und man .doch zum Mindesten in diesen trüben Zeiten eine

Rund um den Aochbrurmen.
Wir sind jetzt wieder in der schönen Zeit , ans die sich di

Acpfelweintrinker schon lange gefreut haben. Es gil
wieder „Süßen " und „Rauscher". An einzelnen Stelle
wird schon fett einigen Wochen „gezappt", jedoch diejenige
Quellen, die das höchste der Gefühle eines richtig gehende
Acpfelwemtrinkers ausmachen, die haben sich noch etrva
Z^" 0classen. Bei - ihnen wird in den nächsten Tagen er
die Kelter in Betrieb gesetzt. Allem Anschein nach gibt e
in diesem „Heurigen" ein feines Stöffchen,  das si,
trinken lassen kann, und es wird auch reichlich  fließet
dem „Behang nach, den man in diesem Sommer in nlTe
r »?Iegneten Gegenden zu bewundern Gclcgenhci
hatte. Also, der Schutzheilige der Aepfelweinbrüder — wen
uf) nicht irre , behaupten die Sachsenhäuser, es sei Karl de
Große gewesen, dessen Standbild mit dem Reichsapfel  I
ier Hand einst auf der alten Mainbrücke stand — hat es mi
iemen Schützlingen wieder einmal gut gemeint, und si
tonnen sich wieder einmal ordentlich hineinknien, ihm y
etren . Ich gönne ihnen den Genuß von ganzem Hetzer
von ganzer seele und nach besten Kräften und habe nu
das eure Bedauern , daß ich, so gerne ich es möchte, es ihnei
nicht gleich tun kann aus Gründen , die mein tiefinnerste-
Beljetitttsi sind. _Ich habe es verschiedene Male versuchi
5'? Zch von einigen „wohlbeleibten" Freunden mit in
-andchen genommen wurde , des gleichen Genusses, an der
ne irch fast täglich labten , teilhaftig zu werden. Doch mußt
ich die Erfahrung machen, daß dazu eine besondere Ver
aniagung gehört, wenn man nicht gezwungen sein will, vor
zeitig „Reißaus " zu nehmen, und so habe ich denn Helden
“ “PO „verzichtet". Das war ich meinem inneren Selbst
geruht schuldig. Der Mensch muß ja auch schließlich nichvon allem haben.

Was ich aber gerne gehabt hätte, das wäre das ge-
weien, daß wir hier in Wiesbaden etwas nachdrücklicher

S e d a n t a g gefeiert hätten . Ich habe anfangs dieser
-voche eine amtliche Bekanntmachung gelesen, die hat fol¬
gendermaßen gelautet:

Zur Feier des Sedantages,  gleichzeitig aber auch
i>> o a n kb a r c m Gedenken an unsere tapferen

r leger  zu Wasser und zu Lande und ihre bisherigen
^ENden Waffcntatcn , werden am 2. September, mittags

" . * ,&i8 1 Uhr die Glocken aller Kirchen u n s e -
Si in &t geläutet.  Vorher , von 11 bis 12 Uhr, ivird
. b Kapelle des 1. Ersatzbataillons des Infanterieregiments
„F . Platze Festmusik  veranstalten , der
2 ® von 7 bis 8 Uhr weitere Festmusikcn auf dem
-v.artte und am . . . . . platze folgen werden. — Bei dieser

Gelegenheit richten wir an unsere Bürgerschaft die Bitte,
auch ihrerseits durch Beflaggung der Häuser ihre Anteil¬
nahme zu bekunden. Flaggen heraus!  Das mutz die
Losung am morgigen Tage sein, dem Tage, der den Grund¬
stein zu Deutschlands Größe und Einheit legte.

Das war aber in Leipzig  und nicht in Wiesbaden
gewesen. Hätte man hier nicht in ähnlicher Weise dem be¬
deutungsvollen Tage Rechnung tragen können? Ganz
hatte man ja auch hier den Sedantag nicht vergessen gehabt.
Die Kriegervereine hatten Gedächtnisfeiern auf den Fried¬
höfen abgehalten, die Schulen hatten geschlossen und
Spaziergänge in die Umgebung veranstaltet , die staatlichen,
städtischen und militärischen Gebäude hatten alle geflaggt
und man sah auch viele Privathäuser im Flaggenschmucke.
Es hätten aber ganz gut viel, viel mehr sein dürfen.
Denn wir dürfen und sollen es nicht vergessen: Was
wären wir heute ohne Sedan ? Wir hätten ganz gut auch
hier die Glocken läuten  lassen dürfen und vielleicht
auch eine Erinnerungsfeier am Rath au se  ab¬
halten können, denn der 2. September ist uns auch schon
in diesem Kriege ein bedeutungsvoller Erinnerungstag ge¬
worden. Daß unsere Feldgrauen an der Front ebenso
denken, kann man in einer der letzten Nummern der „Lil-
ler Kriegszeitung " lesen, worin der bekannte Paul Oskar
Höcker mit den „Flaumweichen"  eine kleine Abrech¬
nung hält und ihnen mit Bezug auf die Sedanfeier in fol¬
gender trefflicher Weise den Text liest:

„Die Flaumweichen", sagt er, „find eine Besonderheit
der Barbaren . Als ich ein Junge war (lang , lang ist's
her), da gab es alle Jahre ein wundervolles Fest am
2. September : den Sedantag . Vater erzählte mir von sieb¬
zig, Mutter steckte mich in mein Sonntagsgewand , in der
Schule hielt der Rektor eine weihevolle Ansprache über
die Bedeutung des Tages , wir sangen mit hellen Stimmen
und heißen Wangen all die Vaterlandslieder , und nach¬
mittags veranstaltete unser Turnlehrer , ein Veteran von
1870, Spiele auf dem mit den Landesfarben und den deut¬
schen Farben geschmückten Schulhof. Der Sedantag war
damals noch der große Volksfeiertaq der Deutschen. Aber
meine Kinder haben diesen großen Festtag in dieser Form
leider gar nicht mehr kennen gelernt. Denn schon zur fünf-
undzwanzigstcn Jährung der Siegesfeier erhoben die
Flaumweichen ihre mahnende Stimme : es sei nun endlich
genug mit der fortgesetzten Demütigung des besiegten
Feindes , wir müßten daran denken, den Franzosen die
Hand zur Versöhnung darzubieten . Und so ward die
Seöanfeier abgeschafft. . . Wir wissen ja jetzt, daß uns Sitz,
zarte Rücksichtnahme auf französische  Em -»
pfindlichkeit  verflucht wenig genutzt hat. Mit un¬

geahntem Hasse, mit unerhörter Leidenschaft sprang uns
der Franzose bei der ersten Gelegenheit, die sich bot, an die
Kehle. Aber ein bißchen härter sind unsere deutschen
Flaumweichen leider immer noch nicht geworden. Auf
Schritt und Tritt stoßen wir auf Landsleute , die liebe»
uns wehe tun , als unseren ältesten ' und erbittertsten
Feinden , den Franzosen. Ja , dies verdammte Mitieid,
das unsere Flaumweichen immer gleich bereit haben! Rit¬
terlich hat sich der Franzose nie gegen den Deittschen be¬
nommen. — Aber von den Flaumweichen wollen wir uns
von jetzt an nicht mehr beeinflussen lassen, denn — zum
Donnerwetter noch einmal — es ist doch Krieg !"

Wir haben hier in Wiesbaden gezeigt, daß wir Sieges¬
feste gebührend und würdig feiern können. Wollen wir
es auch in den späteren Jahren in ähnlicher Weise mit
dem Sedantage wie mit anderen Siegesfeiern halten.
Es brauchen -keine großartigen Vergnügungen mit lauten
Volksbelustigungen zu sein. Eine ernste allgemeine E.r-
innerungsfeier soll cs werden, bei der dem Volke die Be¬
deutung des Tages immer aufs neue zum Bewußtsein ge¬
bracht wird. Ich erinnere nur daran , wie die Schweizer
heute noch die Schlacht bei Sempach und die Schlacht bei
St . Jakob an der Birs durch alljährliche Gedenkfeiern in
der Erinnerung wach halten. Sv mutz es auch bei uns sein.
So müssen auch wir unsewc Helden ehren.

„Geehrt" soll nun hier auch unser großer Altmeister
Goethe werden, und zwar soll er in München in Marmor
ausgehauen und hier mitten vor den Eingang zum neuen
Museum gestellt werden, sozusagen als Portier , an dem
man rechts und links vorbei muß. Der Herr Baumeister
hat es so vorgeschlagen, der Magistrat hat es so gutgeheißen,
die Baukommission hat es so befürwortet und die Stadt¬
verordneten haben es so beschlossen. Allerdings nicht alle.
Ums Haar hätten die, die dagegen waren , die Mehrheit
gehabt, und dann wäre Goethe um die schöne Stellung ge¬
kommen. Manche konnten es ihm nicht vergessen, daß er
sich 1813 nicht das Eiserne Kreuz geholt hat — darum
brauchte er auch in der jetzigen Zeit kein Denkmal . Es
ist ja richtig! Goethe war nun halt 'mal kein Körner , aber
deswegen war er doch ein „großer Mann ", und vielleicht
wegen seiner Größe, meint der Herr Baumeister , paßt
er am besten dazu, die verunglückte Fassade am Museum
einigermaßen zu verdecken. Du lieber Gott ! Dem Goethe
wird es schließlich ganz einerlei sein, wo er steht, wenn
er «s nur als eine Ehre ansicht, daß er überhaupt hier
steht. Und dann mag er sich mit seinem Freund Schiller
trösten. Er steht wenigstens vor dem Museum, Schiller
aber steht hinter  dem Theater . Wer hat nun den Vor-
rüg ?, Hans Dampf,



Aufheiterung sucht. Ueber die letzten Ereignisse auf den
Kriegsschauplätzen berichtet die stets interessante Metzter-
rvoche , .

Das Thalia - Theater  eröffnet heute die Herbst¬
saison mit einem erstklassigen Spielplan . Zur Erstauffüh¬
rung gelangt das dreiaktige Drama „Die Ruine des To¬
des", sowie ein Kriegsschauspiel „Vermißt gemeldet . Be¬
sonders interessant sind diesmal die neuesten Aufnahmen
vom Kriegsschauplatz.

Wochenübungspla» des militärische» Vorbereitungsdienstes
der Stadt Wiesbaden.

Jugendk . 148(Wiesbaden 1): 8. Sept . in der Mantcusel-
schule und 19. Sept . in der Mädchenschule Unterricht. Exer¬
zieren und Turnen . Jugendk . 149 (Wiesbaden 2):. 6. und
9 Sept . Exerzieren . Unterricht und Turnen im Jugend¬
heim.' 7. und 19. Sept . Ueben der Spielleute im Jugend¬
heim: 8. Sept . Winker- und Unterführerunterricht . Ju-
gendk. 150 (Wiesbaden 3): 7. Sept . Unterführer - u. Wmker-
unterricht in der Blumentalschuler 8. Sept . Unterricht und
Turnen in der Mädchenschule: 11. Sept . 11,50 Uhr mittags
Antreten zur Manöverübung am Bahnhof. Jugendk . 151
(Wiesbaden 4s: 6. Sept . Exerzieren . Turnen und Unter¬
richt in der Schule an der Bleichstraße: 8. Sept . IHasbll-
dung der Gruppenführer in der Schule an der Bleich-
straße: 9. Sept . 8% Uhr Abmarsch zur Nachtübung.
Jugendk . 148 bis 151: 5. Sept . kein Schieße«: 11. Sept.
Unterricht der Sanitätsmannschaften . Die Uebungcn an
den Wochentagen beginnen , sofern nichts anderes ange¬
geben, abends 8H Uhr. _

Kriegs - Erinnerungen
4. September 1914.

tzinbenSnrg. — Maubenge beschaffe«. — Deudermonde be¬
setzt. — Auffenbergs Schwenkung.

Hinöenburgs Name war nun weltberühmt geworden:
>er ist in der Weltgeschichte unsterblich geworden. An diesem
.Tage lag das endgültige Ergebnis der Tannenberger
-Schlacht vor : völlige Vernichtung der russischen Narew-
armee, 159000 Tote, 93 000 Gefangene, mindestens 500 Ge¬
schütze. Wieder einmal hatte ein einzelner Mann , mit seiner
Anschauung ziemlich allein stehend, recht behalten gegen die
große Menge. Sehr ernsthaft hatte man seinerzeit an die
Austrocknung der rnasuvischen Sümpfe gedacht, und Hin-
denburg soll angeblich in persönlicher Audienz den Kaiser
dahin beeinflußt haben, das Projekt ruhen zu lasten. Bei
Len Manövern war es, wenn Hindenburg dabei war , schon
selbstverständlich. Laß der Feind in die masurischen Seen
eingeklemmt wurde : bei den gegen Hindenburg kampfen¬
den Soldaten gab es den schon mehr sprichtwörtlich gewor¬
denen Ausruf : „Heuere gehen wir baden!" Aber was jene
Manöver bedeuteten und welche Bedeutung jene masu¬
rischen Seen bekamen — nun , heute erübrigt es wohl jedes
weiteren Wortes . Der Kaiser sprach Hindenburg tele¬
graphisch seinen Dank aus und verlieh ihm den Orden
Pour le msrite . Hinöenburgs Tat hat jene elementare
Begeisterung erweckt, die dem tiefen Dankesgcfühl eines
befreiten Volkes entspringt : zahlreiche Städte verliehen
Hem Sieger von TannenHerg das Ehrenbürgerrecht , Kni-
'versitäten und Hochschulen promovierten ihn zum Ehren-
choktor. — An diesem Tage suchten die Franzosen in Mau-
beuge die Deutschen in eine Falle zu locken. Ein mittleres
Fort der Festung hatte sich ergeben: kaum waren die deut¬
schen Truppen eingezogen, als von allen Seiten Feuer
kam. Nun hieß es aushalten , bis am nächsten Morgen
Verstärkung kam. — Die erste Besatzung von Reims war
nach kurzem Aufenthalte wieder abgezogen, und als nun
an diesem Tage von Len Deutschen die UeLergabe gefordert
wurde , machte die Stadt Schwierigkeiten. Die Folge war
eine kurze Beschießung, worauf die deutschen Truppen in
die Stadt einzogen. Auch hier gab es wieder das alte
Schauspiel: zuerst große Angst vor den „Barbaren , und
nach wenigen Stunden friedlicher Verkehr der Sieger mit
den Bürgern . Nebenbei machte man in Reims noch einen
guten Fang : die Franzosen hatten zwar ihre Flugzeuge
gut versteckt, aber sie hatten nicht mit der Findigkeit des
Hauptmanns Manderscheid, des Führers des Etappen¬
flugzeugs, gerechnet, der in einer Privatfabrik den Haupt¬
teil des groben Militärflugzeugparks der Armee von
Reims entdeckte und fortschafste. — An diesem Tage kamen
die deutschen Truppen nach Denöermonde auf dem Wege
gen Antwerpen : die Gemeindevertretung wollte den freien
Durchzug der Deutschen bewilligen, nicht aber der militä¬
rische Kommandant, und so kam es zur Beschießung der
Stadt mit dem Erfolg . Laß die fünfzehntausend Mann
starke belgische Besatzung nach Antwerpen floh. — Im
Norden von Lemberg waren die Oesterreicher bekanntlich
bei Komarow siegreich gewesen. Die Armee Auffenberg
vollführte nun an diesem Tage die schwierige Umgrup¬
pierung ihrer Truppenmasten derart , daß sie gegen Naroi-
Uhnow vorrückte und nunmehr vom Norden nach Süden
gegen die Russen bet Lemberg voraina.

5. September.
Kein Sonderfrieden. — Am Onrq. — Vülkdrlckaui« Frank-
' reich. — Durazzo.

Unter den Ereignissen dieses Tages tritt eines beson¬
ders hervor : die Ententemächte verpflichten sich, keinen
Sonderfrieden zu schließen. Diese unter englischem Druck
geschlosseneUebereinkunftwar natürlich wieder für Eng¬
land höchst vorteilhaft , brachte aber Frankreich sofort und
Rußland später in eine Zwangslage . Es wird der späteren
Geschichtsschreibung Vorbehalten sein, den Weaen englischer
Geheimvolitik nachzugehen: soviel kann aber heute bereits

Wiesbadener Neueste Nachrichten
gesagt werden : England bringt die geringsten Opfer unter
den Ententemächten, führt das politische Oberkommando
und läßt seine Verbündeten nach Möglichkeit die Kastanien
aus dem Feuer holen. Zum Glück sind derartige Verträge
noch immer dazu dagewesen, um nicht gehalten zu wer¬
den — Der Ourg ist ein kleiner, nordöstlich von Paris in
die Marne mündender Fluß . Bereits an diesem Tage kam
es zu Gefechten zwischen dem deutschen rechten Flügel und
der Pariser Werteidigungsarmee unter General Moun-
.cury: zwar hatten diese Gefechte nicht viel auf sich, aber
immerhin hatte der General durch seine Wendung nach
dem Ourq den Plänen Joffres vorgearbeitet . — In Daris
fing man an, aufzuatmen , da die deutschen Truppen an¬
scheinend nicht mehr daran dachten, auf die Stadt zu mar¬
schieren: immerhin flüchteten noch tausende und aber¬
tausende, da der Militärgouverneur von Paris für alle
Fälle alle Häuser im Umkreis von dreißig Kilometern
niederreitzen ließ. Die Zurückbleibenden aber vergnügten
sich an der „Völkerschau" : denn cs wimmelte bereits von
Buschkleppern, Hottentotten , Kongonegern, Marokkanern,
Indiern , Senegalesen , Gelben, Braunen und Schwarzen.
Und das bleibt für ewig ein Schandfleck Englands (denn
dieses ist auch in dieser Beziehung das treibende Element
gewesen), daß c,§ die Wilden aller Erdteile zum Kampfe
für die Kultur aufrief gegen die Kulturländer Deutsch¬
land und Oesterreich. Freilich, mehr und mehr stellte es
sich bereits heraus , daß es mit den Werbungen Englands
für sein Heer arg haperte : trotz der Abhaltung von Ricsen-
versammlungen und der Aufmunterung oft seltsamster und
schon mehr komischer Art strömten die Kriegsfreiwilligen
durchaus nicht in der gewünschten massenhaften Zahl den
Werbebureaus zu. Und so erscheint es denn nicht aus¬
geschlossen: das angeblich gegen den „Militarismus
Deutschlands" zu Felde ziehende England erntet als Frucht
seiner politischen Heuchelei den Militarismus der all¬
gemeinen Wehrpflicht. — Schließlich sei noch erwähnt , daß
an diesem Tage die Aufständischenin Durazzo (Albanien)
einzogen und die türkische Fahne hißten.

Mitteilungen ms Bern WMm.

Samstag , 4 . September 1915

las bevorzugte tägliche HausgeirSnk Jeder
iFarrsifla.QualitatdesR{eresist hervorragend

Nassau und Nachbargebiete.
-tß Cambcrg. 4. Sept . Die Stadt zeichnete zur

3. Kriegsanleihe  weitere 20 000 M . und damit erhöht
sich deren Gesamterwerb an Kriegsanleihe auf 69 000 M.

Diez, 4. Sept . Generaloberst v. Heeringen
stand als junger Leutnant bei den 80ern in Diez und rückte
von hier aus im Jahre 1870 ins Feld. Gelegentlich der
Auszeichnung des Generalobersten mit dem Orden Pour
le mürite hat der Magistrat an den Heerführer eine Glück¬
wunschadresse gesandt, auf die folgendes Antwortschreiben
einging : „Für den freundlichen Glückwunsch der Vertre¬
tung der Stadt Diez sage ich Ihnen vielen herzlichen
Dank. Ich habe mich über denselben besonders gefreut , da
mich mit Ihrer Stadt viele schöne Erinnerungen aus
meiner militärischen Jugend verknüpfen und ich noch sehr
gerne an die damalige Zeit zurückdenke. Mit vorzüglicher
Hochatung v. Heeringen, Generaloberst und Führer der
7. Armee."

n Limburg. 4. Sept . Goldene Hochzeit.  Herr
Steiger a. D . Gottfried Scheu und Ehefrau , Untere
Schiede 1, begingen das Fest der goldenen Hochzeit.

b. Frankfurt a. M ., 4. Sept . U n e h r l i cl, B o l k. Im
hiesigen Postamt 9 haben vier innge Anshelfer seit Wochen
eine große Anzahl von Postpaketen gestohlen oder beraubt.
Die entwendeten Sachen verbrauchten die Diebe entweder
für sich ober sie verkauften sie an Privatleute . Die Bur¬
schen wurden in Haft genommen. — Eine Lageristin des
MobewarcngeschäftS I . Overnzenner stahl hier nach und
nach für mehr als 1000 M . Wäsche. Die unehrliche An¬
gestellte wurde verhaftet. — Der . Steuerzahlstelle Heddern¬
heim statteten Diebe in der vergangenen Nacht . einen
Besuch ab. der iedoch insofern ergebnislos verlief , als der
eiserne Kasienschrank sich als zu widerstandsfähig erwies.
Nur aus einem Schreibtisch entwendeten die Einbrecher
eine kleine Geldsumme. — Bei einem nächtlichen Einbruch
in die Wurstwarenkabrik von Schmidt, Osfeubacher Land¬
straße. erbeuteten die Diebe zahlreiche Schinken im Werte
bis zu 88 M. das Stück. — Unter dem Namen Frau Dr.
Mertheimer erschwindelt sich seit Tagen bereits eine sunge
elegant gekleidete Frau von zahlreichen Geschäften die ver¬
schiedensten Waren , indem sie sich die Sachen ins Haus
b'rinaen läßt und bann die Boten unter Ausflüchten Un¬
bezahlt fortgehen läßt . .

h. Vilbel . 4. Sevt . Der Würdelosiakeir ein
Ende bereitet.  Der allzu freundliche Verkehr, den
hiesige Einwohner mit den Gefangenen öeS Vilbeler
KriegsgefangenenkommandoS pflegen — wir berichteten
über einen Fall — hat die Auflösung des Kommandos zur
Folge gehabt. Die Kriegsgefangenen wurden wieder in
ihr Lager gebracht. Die Zuwendung von . Zigarren . Ziga¬
retten , Getränken und Näschereien durch hiesige Ein¬
wohner an die Gefangenen und das Liebäugeln mit diesen
seitens eines Teils der weiblichen Jugend bildeten schon
einige Zeit das Taaesgespräch im Ort . vis energische Be¬
schwerden dem würdelosen Benehmen ein Ende machten.

Kaffel. 8. Sept . Nagelung eines hessischen
Zaitenstocks.  Die Frage der Errichtung eines eiser¬
nen Erinnerungszeichens hat in Kaffel eine Lösung ge¬
funden, die uicht nur der vaterländischen Absicht, der Spende
für Kriegsbeschädigteneue Mittel zuzuführen , gerecht wird,
sondern auch einen praktischen Zweck verfolgt. Die Nach-
Lilbung eines althessischen Zaitenstocks (Brunnenstocks)

wird die Kasseler Altstadt um ein eigenartiges Brunnen¬
denkmal bereichern. Nach einer Ansprache des Ehrenvor¬
sitzenden des Denkmalsausschuffes, Oberbürgermeister Koch,
wurde am Scdantag auf dem Ehrenhof des Rathauses die
erste Nagelung des Zaitenstocks im Beisein der Spitzen der
Zivil - und Militärbehörden vorgenommen. Auch die Kas¬
seler Vereine und die Schulen hatten Vertretungen ab¬
geordnet. _

Kurse Mitteilungen aus aller weit.
Geheimnisvolles Verbreche» an einem Mädchen. Aus

Berlin,  3 . Sept ., meldet der „B. L.-A " : Das in der
Familie Koh in der Weißcnburger Straße bedienstete
18 Jahre alte Mädchen Minna Neumann starb heute Nacht
plötzlich unter so eigenartigen Umständen, daß sofort der
Verdacht auftauchte, cs müsse einem von dritter Hand ver¬
übten Verbrechen zum Opfer gefallen sein. Es wurden an
dem Mädchen Verletzungen (Stccknadelstiche) gefunden, wie
sie bei sadistischen Verbrechen Vorkommen. Die Dienst¬
herrin der Minna Neumann , Frau Koh, ist unter dem Ver¬
dachte, den Tod des Mädchens verschuldet zu haben, verhaf-
tet worden. Sie leugnet , irgend >welche unerlaubte V»-
ziehungen zu der Verstorbenen unterhalt -en zu haben, wie
sie auch leugnet , direkt oder indirekt an dem .Tode des
Mädchens die Schuld zu tragen . .

Der bekannte frühere Rechtsanwalt Dr . Fr,tz Frred-
mann ist in Berlin am 3. September im Alter von 62
Jahren nach längerem Leiden gestorben. Er lebte zuletzt in
sehr gedrückten Verhältnissen, während er früher ^ fabel¬
hafte Honorare einnahm. Einige üble Vorkommnisse hat¬
ten ihn dann unmöglich gemacht und über Amerika, Paris
und Brüssel auf das deutsche VarietStheater gebracht, wo
er Gerichtsreöen mimte. Als auch das nicht zog, war es
mit ihm aus.

Familieutragödie . Der sechzigiährige Bürgermeister
Trucker von Frohnberg  bei Schwandorf in Bayern
hat sich in einem Eisenbahnabteil zwischen Salzburg und
Neukirchen erschossen, nachdem er vorher in seiner Woh¬
nung seine Frau  durch einen Schuß in die Schläfe ge¬
tötet batte. _

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirch«. Sonntag , den 8. September >14. n. Tri ».): Jngenbgottes-
dicnst 8.80 Uhr: Psr . Schußler. — Hauptgottesdicnst 10 Uhr: Dekan Bickel.
— Kindcrgottcsdicnst 11.80 Uhr: Pfr . Schußler. — Abcndgottcsdienjt s Uhr:
Psr . Beckmann. — Donnerstag, den 9. September, abends 6 Uhr: Kriegs-
betsiunde. Psr . Beckmann. . JL

Bergkirche. Sonntag , den k>. September <14. n. Trin .): JugendgottcS.
dienst 8.80 Uhr: Psr . Grein . — Haiiptgottcsdicnst 10 Uhr: Psr . Dr . Met.
necke. — AbendgottcSdienstB Uhr: Pfr . Dr . Metnccke. — Donnerstag , den
8. September, abend« 8.80 Uhr: KricgSbetstiinde.

Ringkirchc. Sonntag , de» B. September (14. n. Trin .): Hanptgottes-
dienst 10 Uhr: Pfr , Merz. «Beichte und hl. Abendmahl.) — Kindcrgottcs.
dienst 11.80 Uhr: Pfr . D. Schlosser. — AbendgottcSdienstü Uhr: Pfr . D.
Schlosser. — Ptittwoch, den 8. September, abends 8.80 Uhr: Kriegsandacht.
Pfr . D. Meincckc.

Luthcrkirche. Sonntag , den 5. September (14. n. Trin .): Jugcnbgottcs.
bienst 8.80 Uhr: Bikar Lange. — Hauptgottcsdtenst 10 Uhr : Psr . Lieber.
(Beichte und Abendmahl.) — Kindergottesdicnst 11.80 Uhr: Vikar Lange. —
Abcndgottesdienst B Uhr: Bikar Ktinkel. — Dienstag , den 7. September,
abends 8.80 Uhr: KrtegSgcbctstunde. Btkar Lange.

Kapelle des Panlineustists . Sonntag , vormittag« 9.80 Uhr: Haupt-
gotlesdicust: Pfr . Christian. — 11 Uhr: Ktndergottesdienst. — Nachmittag«
4.80 Uhr: Nnngfrauenveretn.

Erangelisch-liithcrischcr Gottesdienst, Adclhcidstraße 85. Sonntag , den
6. September (14. n. Trin .), vorm. 9.80 Uhr: PredigtgotlcSdicnst.

Pfarrer Mneller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde (der selbstSnd. ev. luth. Kirche in Preu.

fsen zugehörig), Nhcinstraße 64. Sonntag , den B. September (14. Sonntag
n. Trinitatt «), oormittagS 10 Uhr: GotlcLbtcnst.

Ev.-lnth. DrciciuigkcitSgemcindc. In der Krypta der altkatholischen
Kirche (Eingang SchwalbachcrStraße .) Sonntag , den 5. September, norm.
10 Uhr: Lesegottesdienst.

NcuapoftolischeGemeinde, Orantenstr-ße 54, Hinterh. Part . Sonutag,
den 5. Sept ., nachmittags 8.W Uhr: HauptgottcSdieust. — Mittwoch, de«
8. September, abends 8.80 Uhr: Gottesdienst.

AltkatholischeKirche, Schwalbachcr Straße «0. Sonntag , den B. Sept .»
vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt (Pfarrer Schmidt aus Crcscld).

W. Kimmel, Pfr.
KatbolifSe Kircke. , , iatK

15. Sonntag nach Pfingsten. — 5. September 1915.
Di- heutige Kollekte ist für den hl. Vater bestimmt und wird wärmstens

" "^Pfarrkirche znm hl. VonisatinS. Hl. Messen sind: 5.80, 6, 7 Uhr (hl.
Kommunion dcS MännerapostolatS). Um 8 Uhr: Amt. Während dem-
selben hl. Kommunion der Erstkommunikantcn-Knabcn. KindergotteS-
dienst: (hl. Messe mit Predigt) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte
hl Messe : 11.80 Uhr — Nachm. 9.15 Uhr: Andacht (359). AbcndS 8 Uhr:
Kricgsandacht. — Für de» dritten Orden ist nachm. 4.80 Uhr: Versamm¬
lung mit Andacht im Hospiz znm hl. Geist. - >A» den Wochentagen sind
die hl. Messen: 6. 6.45, 7.16 und 8.15 Uhr. 7.10 Uhr sind Schulmcssen. -
Montag abend 8 Uhr gcsttftete Andacht für die armen Seelen. Diens¬
tag, Donnerstag und SamStag abends 8 Uhr: Kricgsandacht. — Beicht,
gelcgcnhett: Sonntag morgen von 5.86 Uhr an,- an allen Wochentagen nach
der Frühmesse. Sonntag nachm. B.80—7 nnd nach 8 Uhr. Für Kriegs¬
teilnehmer und Verwundete zn jeder gewünschtenZeit.

Marta .Hilk-Ps- rrktrch-. Sonntag : Hl. Messen um 6 und -.86 Uhr
(gemeinsame hl. Kommunion des Marlenbundcs nnd der Erstkommuni-
kanttnnen). KindergottcSdtcnst (hl. Messe mit Predigt ) um 8.45 Uhr.
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags 9.15 Uhr: Andacht von
den drei göttlichen Tugenden. Abends 8 Uhr: Kriegsandacht. — An den
Wochentage« find die hl. Messen um 6.80, 7.18 (Schulmesse) und 9U5 Uhr.
Montag, Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr Kricgsandacht. - Beicht«-,
legenheit Sonntag morgen von 5.80 Uhr an, Freitag abend nach 8 Uhr
und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag 5 Uhr: Salve.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche. 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: zweite hl.
Messe (Ansprache und gemeinsame hl. Kommunion des MänncrapostolatcL).
9 Uhr: Ktndergottesdienst (Amt). 10 Uhr: Hochamt mit Predigt . —
915 Uhr: Hcrz-Jefu -Andacht,- abends 8 Uhr: Kricgsandacht. — An Wochen¬
tage» ist die erste hl. Messe Montag, Dienstag , Donnerstag und Freitag
um 6 80 Uhr,- Mittwoch und Samstag 7 Uhr (Schulmesse). Die zweite hl.
Messe ist täglich um 9 Uhr. — Montag, Mittwoch und Freitag , abends
8 Uhr, ist Kriegsandacht. - Beichtgelcgenhcit: Sonntag srüh von 0 Uhr
an, Samstag von 5—7 nnd nach 8 Uhr. _

Nächsten Montag

Letzter Reste -Taal

Damen-Moden J . Hertz Langgasse 20.
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Hemden \
Trikot , V*offen Dopp.-Bmst . 3.00
Wolle , gemischt, sdiwere Qual. . 3.90
Prima Halbwolle , Dopp.-Br. 4.70
Prima Kammgarn - - 6.40

für die kommenden kühlen Tage.

Warme Decken
\ Kamelhaar -Imitation

Baumwolle, Grösse 150/200. 5.25
: Wolle , dunkelfarb., besond. Qn
; fürs Feld geeignet . . . . 9 .8U

Schwere Wolldecken,
Gr. 140/190, bes. dauerh. 13.50, 11.75

Rein Kamelhaar , weich
und leicht, Grösse 150/205 . 19,50

Unterjacken
Wolle , gemischt, lange Aermel. . . 2.25 j
Wolle , gemischt, schwere Qual. . . . 2.45 j Le der-Imitation 1Z0

Handschuhe

la Halbwolle . >» -- . . . 3.30 |iuhmhi»*! 1.45, 1.35, 1.20

Unterziehwesten
Trikot, innen gerauht, feldgrau
Gestridct , schwere Qualität.
Reine Wolle , besonders weich. . 8.60 j
Glatt gestrickt, sehr dauerhaft. . 9.85 5 Schlaf - Anzüge für Offiziere in jeder Ausführung.
Reine Wolle , schwere Qual., eigene

Anfertigung.

: Gestrickt , feldgrau
„ : 2.35, 2.20, 1.80. . 5.20 - _ .. .: Trikot

. . . 5.90 ■ mit Kamelhaarfutter. . . 2.45

Leder-Handschuhe
Nappa, rotbraun . O.VU

Offiziers-Handschuhe
rotbraun, Ziegenleder . .

Reithandschuhe
m. dopp. Hand, Nappa . .

Nappa
mit warmem Futter

4.20

5.50

5.50

11.25 | Lahmann - u. Jäger -Unterzeuge zu Originalpreisen.

Hosen
.. Wolle , gemischt. 2.45, 1.80

/  Wolle , gemischt, schwere Qualität3.15
Prima Halbwolle . 4.35
Wolle ,besond.warmm.Ueberschlag5.00

Reithosen
Sdiwere Baumwolle . 3.30
la Mako- Baumwolle . 3.95
Reine Wolle . 7.50

W»»»»»»»»»»»»»»»««

Socken
Schweiss -Socken Ohne Naht, 3Paar1.20

do. schwere Qual.,Pat.-Schaft0.95
Kamelhaar-Halbwolle . 1.50
Wolle, schwere Qualität. . . . . . 1.60
Reine Wolle, weichu.warm. . . . 2.40
Reine Wolle, handgestrickt. . . 2.75

Wasserdichte Westenj ^ '*de/Ifamaschen2.io | Wollene Sd,als 230j  o9s
Gloria-Seide 12.75, 8.75 s Wickelgamaschen { Kamelhaarschals
Seid . Doppelweste 19.75 j gestrickt, wasserdicht. 3.80 | 3.60,3.20
■flBBBflBBBBBBBaBflBBflBBBHBBBBBBB BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBI

Halsbinden j Wasserdichte Hosen
in Wolle und Satm 1.35, U. /O ; sdienke isd,Ht2hose . . 6.50Offiziersbinden • Armee-Hose„Endlich

1.70, I 00 j trocken“ . 12.50
IHflfll

r “i

Feldpostsendungen j
werden auf Wunsch verpackt
und zum Versand gebracht.

J . Pou
Wiesbaden Kirchgasse Ecke Marktstrasse

- |
Pakete im Betrage von über :

■ Mark 15. — werden kosten- |i :
■ : los ins Feld befördert. : :
- i
iBinnwnnHaaHN *annnnniaHUHmMaumaMiil
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Ennod Mainas Lied vom Glück.
Roman von Anna von PanHnys.

84) sNachdruck verboten.)
„Ja unö nochmals ia und nie würde ich dem süßen

Geschöpf den Laufpatz gegeben Haben, wenn mich nicht ein
rasches Vorwärtskommen gelockt Hätte. Du dientest mir
nur als Mittel zum Zewecke. Datz du zugleich schön und
jung wärest." er lachte zynisch, „das störte mich natürlich
nicht."

„Schweig," zornig blitzten ihn die grauen Augen an,
„jedes weitere Wort ist überflüssig. Wir wissen setzt beide,
wie wir mtteinader stehen. Um eins nur möchte ich dich
bitten," ihre Stimme färbte sich wärmer , „latz Mama nicht
merken, wie unsere Ehe in Wirklichkeit auSsieht: sie braucht
nichts davon zu erfahren . Auch vor den Menschen können
wirs wohl verbergen," die Angst vor dem Geklaisch neu¬
gieriger , böser Zungen , die sie in diese Ehe gedrängt, war
plötzlich wieder in ihr wach geworden.

Er nickte. „Meine Schuld ists nicht, datz es soweit
kommen mutzte. Ihr Weiber neigt alle zu Uebertrei-
bungen," brummte er, denn er hatte das Gefühl eben doch
zu offen gewesen zu sein. Das sollte aber auch der Teufel
anshalten , diese ewige Drangsaliererei . Dazu hatte ihn
bas unerwartete Wiedersehen der kleinen Ennod Maina
ordentlich gepackt. Er hätte es nicht für möglich gehalten,
daß ihm die Sache so tief gehen würde. Und doch — er
war ja einmal sinnlos in das reizende Geschöpf verliebt
gewesen — und war eS wieder, wie er sich heimlich ein»
gestehen mutzte.

Er sah hinüber zu Adrienne , die mit geschloffenen
Augen in den Polstern lehnte. Vielleicht war er ein großer
Narr gewesen, die Liebe um des Gewinns wegen zu ver¬
leugnen. Und auch Hendrik Zeben schloß die Augen und
sein erregtes Hirn zauberte ihm die Gestalt der hübschen
Javanin mit greifbarer , quälender Deutlichkeit vor und
ein unruhiger Halbschlaf kam über ihn.

Adrienne dagegen blieb vollständig wach. Sie hielt
die Lider über die Angen gesenkt, weil ihr Tränen darin
brannten und weil sie doch nicht weinen wollte in Gegen¬
wart dieses Egoisten. Sie wollte nicht schwach sein, nicht
äußerlich ihren Kummer zeigen.

Und der Zug raste durch die Nacht mit einförmigem
Rattern . Hielt ab und zu und jagte weiter.

Adrienne mutzte immerfort an ihren toten Vater
denken. Vor drei Tagen erst hatte sie von ihm Abschied
genommen. Vor drei Tagen.

Eine ganze Welt von Erleben schien ihr zwischen ihrem
Hochzeitstageund dieser Stunde zu liegen.

Sie öffnete ein wenig die Augen und veränderte ihre
Haltung, da sie ihr unbequem wurde.
^ Hendriks tiefe Atemzüge zeigten ihr an, daß er schlief.
Sie betrachtete das energische, hübsche Männergesicht
minutenlang . Fremd erschien es ihr und namenlos
gleichgültig.

Sie stand leise aus und nahm in der anderen Ecke
Platz. So sah sie ihn nicht immer vor sich, wenn sie die
«ugen aufschlug. Nun konnte sie wähnen, ganz allein zu
'« n und vergeffen, baß sie einen Gatten hatte.

.Wollte jetzt nur an den Vater denken, den besten derMänner.
Er war tot. Jacob Noordina war tot!
Adrienne fühlte , wie st« erbebte vor Schreck, da st« stch«ach« «thtftfc,

Jacob Noording war tot!
Warum läuteten denn nicht die Glocken all der Orte,

durch die eine schmerzgebeugteTochter zum toten Vater
fuhr? Warum weinte nicht der Himmel und ließ seine
Tränen rieseln über die Landschaft, durch die der sausende
Zug eine trauernde Tochter dem toten Vater entgegen-
führte?

Pieter van Brock war im Continental -Hotel gewesen
und hatte erfahren , das Ehepaar Zeben sei abgereist. Wie
von einer schweren, schweren Last befreit, atmete er auf.
Nun würde Ennod Mai'na doch hoffentlich wieder Ver¬
nunft annehmen, denn seit sie sich Hendrik Zeben so plötz¬
lich im Cafe de la Paix gegenüber gesehen hatte, redete sie
fortwährend von ihrer Rache. Dabei war sie launisch und
ungnädig und Pieter dan Brock dachte verwundert , wie
so ein kleines Weiberhirnchen sich doch an eine einmal ge¬
faßte Idee festzuklammern vermöge.

Mußte der Mensch auch ausgerechnet gerade setzt nach
Paris reisen. Wenigstens ein Trost, daß er so schnell,
quasi über Nacht, wieder verschwand. Allmählich würde
wohl Ennod Maina ihre Ruhe wiedergewinnen, sie war
ja immer ein Kind des Augenblicks — tröstete er sich —
und schließlich vergaß sie Hendrik Zeben doch.

Ich glaube, ich nehme den Kindskopf ab und zu viel
zu ernst, mutzte er denken, denn als er heimkehrte, schallte
ihm schon das übermütige Lachen Ennod Mainas ent¬
gegen.

„Baron Marmont ist bei Mademoiselle," teilte ihm die
Zofe mit.

Pieter van Broek lächelte. Schon wieder der Baron.
Der wuchs sich wahrhaftig noch zu Ennod Mainas Schatten
aus , und dabei hatte die kleine Javanin neulich seine Hand
ausgeschlagen, nachdem er mit einem richtigen, ernsthaften
Heiratsantrag vor sie hingetreten.

Baron Marmont schien aber an seinen Korb noch
nicht so recht glauben zu können, sonst säße er doch nicht
schon wieder bet ihr. Und wie Ennod Maina lachte. Da¬
zwischen klang die brüchige Stimme des Barons , der irgend
etwas sagte, was Pieter van Broek nicht verstand — es
klang aber beinahe wie Holländisch.

Nach flüchtigem Anklopfen betrat Pieter van Broek
den sogenannten Salon , der ihm zugleich als Arbeits¬
zimmer biente. Ein drolliges Bild bot sich ihm dar. Halb
von der Tür abgewendet lehnte, oder richtiger, kauerte
Ennod Maina in einem olivgrünen , bereits stark abge¬
nützten Sessel und ihre nackten Füßchen, an deren zehn
Zehen je ein Ring saß, pendelten behaglich hin und her.
Ihr gegenüber, neben einem Zwillingssessel deS olivfar-
benen, kniete Baron Marmont . Er war lang und hager
und sehr, sehr elegant. Sein schmales Gesicht mit der hoch¬
gesattelten Hakennase zeigte vornehmsten aristokratischen
Typus . Er trug ein Monokel und fctne_dünnen , sorgfäl¬
tig gescheitelten Haare waren kohlrabenschwarz gefärbt.

Er kniete neben dem Sessel, auf den er sich mit der
einen Hand stützte, und schaute in ein Heft, das aufge¬
schlagen auf dem Sitz des Sessels lag.

Die beiden hatten sowohl das Anklopfen als auch den
Eintritt bes Agenten überhört.

Er blieb still an der Tür stehen, denn er begriff die
Szene nicht, die sich ihm darbot.

Aufmerksam blickte der Baron in das Heft, und las
bann langsam in schauderhaftem Holländisch: «»Ich liebe
Die. Enmd Makna. weil fort  Süß » das Herrlichste au«

der Welt sind." Nun hoben sich seine Angen und sahen ver¬
liebt auf die ringgeschmückten Füße der kleinen Tänzerin.

Ennod Maina begann zu lachen.
Der Baron behielt seine ernste Miene bei und las

weiter : „Ich liebe Ihre entzückende Figur und Ihr rei¬
zendes Gesicht, aber Ihre Füße sind doch das Allerschönste
an Ihnen ." Wieder hoben sich die Augen von dem Heft
und gingen in unverhüllter Bewunderung zu Ennod
Mainas Füßen hinüber.

Die Javanin schüttelte stch vor Lachen.
Das Holländisch des Barons , das er ablas , klang aber

auch gar zu komisch. Pieter van Broek lächelte, doch ver¬
hielt er sich still, denn die zwei bemerkten ihn noch nicht.

Und der Baron fuhr fort : „Ich liebe Ihr dunkles Haar
und Ihre leuchtenden Augen. Ihre blitzenden Zähne und
den roten Mund, aber am meisten bewundere ich Fhr«
Füßchen. Keine Frau in Paris besitzt solche Füßchen!"
Und abermals umschmeichelten die Augen deS Knieende«
Ennod Mainas Füße . >

Und Ennod Maina wollte sich wieder ausschütten vor
Lachen, aber der Baron las unentwegt weiter Ich liebe
Ihren Tanz, Ennod Maina, und Ihr Lachen, aber mehr
als alles liebe ich Ihre süßen Füßchen und ich bitte Sie
tausendmal darum, meine Frau zu werben. Ich will!
Fhren Füßchen ieden Stein aus dem Wege räumen und
Ihr Leben zu einem einzigen großen Festtag gestalten,
wenn Sie die Meine werden. Sagen Sie ja, weil ich sonst
sterben muß, wenn ich Sie und Ihre sinnverwirrenden
Füßchen nicht immer in meiner Nähe habe."

Ennod jubelte laut vor Vergnügen . Baron MarmonL
dagegen blieb ernsthaft.

Pieter van Broek vermochte seine Lachlust kaum noch
zu dämpfen, leshalb zog er es vor, sich bemerkbar zu
machen. Er öffnete lets die Tür und ließ sie dann laut
ins Schloß fallen. Man konnte meinen, er sei soeben erst
gekommen.

Mit etwas ungeschickter Bewegung erhob sich der Baro«
aus seiner knienden Stellung . „Ah, Herr van Broek.̂
er stelzte ihm mit ausgcstreckten Händen entgegen. Er
sprach schnell und überstürzt und blickte den Hollärrder un¬
sicher an, weil er nicht recht wußte, ob der noch aesebe«
hatte, daß er vor Ennod Maina gekniet.

Wohl kaum. Der Baron ward sicherer. „Fch kern«
jetzt Holländisch," sagte er stolz, „weil Ennod Makna kei«
Französisch versteht." t

„So . so," Pieter van Broek sah auf seinen immer noch'
lachenden Schützling, „haben Sie einen guten Lehrer?"

„O ja, einen sehr guten sogar. Wissen Sie . ich sage ihm!
alles auf französisch, was ich Ennod Maina mitteile«
möchte unö er übersetzt es ins Holländische und schreibt eS
mir auf. Ich lerne es dann auswendig. Aber bas ist lehr
schwer." er griff sich an den Kopf, „habe nie leicht gelernt-'
Vorläufig lese ich cs einfach ab. Großartige Idee , nicht!
wahr?" Sein schmales verlebtes Gesicht strahlte. i

„Wunderbar , Herr Baron , und höchst einfach." Pieterk
van Broek mußte sich sehr zum Ernst zwingen. |

Niemand achtete in diesem Augenblick auf Ennoüi
Maina . Leise glitt sic von ihrem Platz und kniete nebe«
dem Sesicl nieder, auf dem das aufgeschlagene Heit lag)
und, indem sic versuchte, den GesichtSausbruck und dt«
Sprache deS Barons nachzuahmen, begann sie abzulesen»
„Ich lieln.' Sie , Ennod Maina , weil Ihre Füßchen das Herr-
l .chste auf der Welt sind!" Dann riß sie die Augen weit auf
und starrte t« komischer Weis« auf die Stelle , wo vorhtal
tbre dfifec aewel«», lSortietzua » MMJP*
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Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfrist beginnt am Samstag,
4. September und endet am Mittwoch,

22. September » mittags 1 Uhr.

wo und wie zeichnet man die dritte
Kriegsanleihe?

In öer Zeit vom 4. September bis 22. September,
lm-ittags 1 Uhr, nehmen Zeichnungen auf bic dritte Kriegs-
anleihe folgende Stellen entgegen:

Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin.
Postscheckkonto Berlin Nr . V9,

Alle Zweiganstaltcn der Reichsbank mit Kasseneinrichtung.
Königliche Seehandlung (Preußische Staatsfanks , Ber¬

lin W. 56, Markgrafenstrahe 38.
Preußische Zentral -Genossenschafts-Kasse. Berlin C. 2,

Am Zeughause 1/2,
Nassauische Landesbank Wiesbaden.
Königliche Hauptbank in Nürnberg und ihre Zweia-

anstalten,
sämtliche deutschen Banken . Bankiers und ihre Filialen.

lvergl . die Ankündigungen im Anzeigenteils,
sämtliche deutschen öffentlichen Sparkassen und Spar-
• bassenvcrbände,
sämtliche deutschen Lcbensversicherungsgesellschaftcn,
sämtliche deutschen Kreditgenossenschaften,
sämtliche deutschen Postanstalten am Schalter.

Die Zeichnungen brauchen nicht etwa an den genannten
iStellen selbst vorgenommen zu werden. Jeder kann, wo
er sich gerade befindet, in seiner Wohnung, im Bureau.
"Geschäftsstelle, Werkstatt uiw. einen Antrag auf Zuteilung
von Stücken der dritten Kriegsanleihe stellen. Es bedarf
dazu auch nicht der Benutzung eines amtlich vorgeschrie¬
benen Formulars . Die Zeichnungen können

auch brieflich
erfolgen. Es genügt also, wenn iemand seinen Kaufauf¬
trag auf ein Blatt Papier uiederschreibt und diesen Aus-
tzrag im geschlossenen unfrankierten Briese einer der vor¬
genannten Zeichnungsstellen oder einer Postanstalt zn-
gehen läßt. Wer sich mit der bei der Stellung eines solchen
Antrages zu beobachtenden Form nickt vertraut fühlt oder
wer hinsichtlich der Abfassung eines solchen Schreibens
irgendwie im Zweifel ist, tut besser, sich einen Zcichnnngs-
schein zu verschaffen, auf dem er alles Erforderliche vor¬
gedruckt findet, so daß es nur der Ausfüllung dieses
Scheines bedarf. Die Zeichnungsscheine werden von den
genannten Stellen bereitwilligst ausgegeben und in den
kleineren Städten sowie in den LandbesteWezirken von
dem Postboten auf Verlangen sogar ins Haus gebracht.
So ist Vorsorge getroffen, daß ieder den Zeichnungsschein
innerhalb seiner vier Wände in voller Ruhe, ungestört
durch das lebhafte geschäftliche Treiben an den öffentlichen
'Zeichnungsstellen, mit den erforderlichen Eintragungen
versehen kann. Ist dies geschehen, so bedarf es , nur noch
der Absendung des Zeichnnngsicheines, der in einem ver¬
schlossenen Briefumschlag entweder, und zwar ohne Marke,
in den Postbrieskasten zu legen oder dem Postbriefträger
zur Besorgung zu übergeben.

Bei der Niederschrift der Zcichnungsansträge
.ist auf folgendes zu achten. Wer Kriegsanleihe zeichnen
will, muß sich zunächst darüber klar werden, ob er Stücke
-er neuen Kriegsanleihe erwerben oder eine Reichs-Schuld-
jbuchforöerung begründen will. Im ersteren Falle, also für
Stücke, beträgt der Zeichnungspreis 99 M.. im zweiten
Falle 98.80 M. für je 100 M. Nennwert , in beiden Fällen
unter Verrechnung der üblichen Stttckztnsen. (Da der
Zinsenlauf der Anleihe am 1. April 1916 beginnt. Zins-
fcheine erstmalig somit am 1. Oktober 1916 fällig werden,
werden auf sämtliche Zahlungen 5 v. H. Stückzinsen vom
Tage der Einzahlung ab, frühestens also vom 80. Sevt . ab,
bis »um 81. März 1916 zugunsten des Zeichners verrechnet.
Wer z. B. an dem ersten der festgesetzten vier Zahlungs¬
termine , am 18. Oktober 1918, Einzahlungen auf die dritte
Kriegsanleihe vornimmt , erhält 5 v. H. Zinsen für die
Zeit vom 18. Oktober 1916 bis 31. Mürz 1916, d. b. für
162 Tage — 2.25 M. vergütet : er bat also für je 100 M.
Nennwert , wenn er Stücke wählt , nicht 99 M., sondern
nur 96.75 M.. und wenn er Schuldbucheintragungen wählt,
nur 96.56 M. für je 100 M. zu bezahlen). Auf dem Zeich¬
nungsschein bezw. in dem Schreiben, das der Zeichner einer
Zeichnungsstelle oder einer Postanstalt zugehen läßt, i st
.'also anzugeben , ob die gezeichneten Be¬
träge als Stücke oder als Schuldbuchein-
traaungen zugeteilt werden sollen.  Wählt
Zer Zeichner Stücke, so ist ihm gestattet, besondere
iiSäöü « f c&e wegen der Stückelung  zum Ausdruck zu
bringen . Er kann also z. B. beantragen , daß ihm ein
Betrag von 1000M.. den er gezeichnet bat. in einem Stück
oder in zwei Stücken zu je 600 M. oder in fünf Stücken
zu je 200 M. oder in 10 Stücken zu je 100 M. ausgereicht
wird . Es kann dies unter Umständen für den einzelnen
Zeichner von Vorteil sein, wenn er in die Lage kommt,
otne Schuldverschreibung zu verkaufen oder beleihen zu
jlassen. Verfügt der Besitzer von Schuldverschreibungen
Wer Stücke verschieöner Größe, so kann er sich je nach
Bedarf durch Verkauf, Verpfändung usw. eines oder
mehrerer Stücke bares Geld verschaffen. Bei Eintragungen
jin das Reichsschnldbuch, die einer Sperre bis zum 15. Okt.
Ü916 unterliegen , begibt sich zwar der Zeichner bis zu
Kiefern Termin der Möglichkeit, über die von ihm gezeich¬
neten Beträge frei verfügen zu können. Da aber auch die
Schuldbuchcintragnngen genau so wie die Stücke der
'Kriegsanleihen selbst von den staatlichen Darlehnskassen
belieben werden können, stehen den Zeichnern auch die in
'.Form von Schuldbnchzeichnungenangelegten Beträge , und
zwar bis zur Höhe von 75 v. H. des Nennwertes , behufs
Beschaffung baren Geldes jederzeit zu Gebote.

Die Zeichner seien endlich darauf aufmerksam gemacht.
pati  jie auf
' volle Zuteilung der gezeichnete» Beträge
tzu rechnen haben. Mit ihren Zeichnungen übernehmen sie
ialso die Verpflichtung, rechtzeitig, d. h. bis zum Ablauf der
jEinzahlungstcrmine am 18. Oktober, 24. November, 22. De-
tzember und 22. Januar die jeweils fülligen Teilbeträge
lifür die Einzahlungen bereitzuhalten . Dies wird aber um
zo leichter möglich sein, weil zur Aufbringung der benötig¬
ten Geldmittel nahezu fünf .Monate zur Verfügung stehen,
ffodaß also auch alle diejenigen Einnahmen und Bezüge, die
der Empfänger jetzt noch nicht im Besitze hat. die ihm viel¬
mehr erst bis zum 22. Januar 1916 spätestens zugehen —
also Zinsen- und Mieteingünge , Gehälter, Geschäfts-
mewinne, Außenstände, Gratifikationen , Weihnachts- und
Neujahrsgelder u. a. M. — den einzig dastehenden und
Stelleicht nie wieöerkchrenden Vorteilen einer mehr alS»m . Anlage »»geführt werden können.

Fünfprozentige Deutsche Reichsanleihe von 1915.
Dritte Kriegsanleihe.

Langer als Jahresfrist fleht Deutschland elner Welt von Feinden gegenüber in schwerem Kampfe, wie er
in der Geschichte nicht seinesgleichen findet. Ungeheuer sind die Opfer an Gut und Blut, die der gewalt»gr' Krieg
ordert. Gilt eS doch, die Feinde niederzurkngen, die der Zahl  nach überlegen sind und sich die Vernichtung

Deutschlands zum Ziel gesetzt haben. Diese Absicht wird an den glänzenden Wassentaten von Heer «ndFlotte . an
den großartigen wirtschaftlichen Leistungen des von einem einheitlichen nationalen Willen beseelten Deutschen Volkes
zerschellen. Wir sehen, fest vertrauend aus unsere Kraft und die Reinheit des Gewissens, in dem von nns nicht
gewollten Kriege zuversichtlich der völlige « Niederwerfung der Feinde und einem Frieden entgegen, der nach den
Worten unseres Kaisers „nns die notwendigen militärischen, politischen und wirtschaftlichen Sicherheiten für die
Zukunft bietet und die Bedingungen erfüllt zur ungehemmten Entsaltung unserer schassenden Kräfte n der Heimat
und aus dem sreien Meere". Dieses Ziel ersordert nicht nur den ganzen Helden, und Opfermut unserer vor dem
Feinde stehenden Brüder, sondern auch die stärkste Anspannung unserer sinanziellen Kraft. DaS Deutsche Volk hat
bereits bei zwei Kriegsanleihen seine Opsersreudigkeit und seinen Siegeswillen bekundet. Jetzt ist eine dritte
Kriegsanleihe ausgelegt worden. Ihr Erfolg wird hinter dem bisher Vollbrachten nicht zuruckstehen, wen« jeder
n Erfüllung seiner vaterländischen Pflicht seine verfügbaren Mittel der neuen Kriegsanleihe -«wendet.

Ausgegeben werden s ü n s p r o z e n t i g e Schuldverschreibungen der  R e ich s an lei  he.
Der Zeichnungspeeis beträgt 99%. bei Schuldbuchzeichnungen 98,807 «. Die Schuldverschreibungenftnd wie bei der
ersten und zweiten Kriegsanleihe bis zum ersten Oktober 1924 unkündbar, gewähren also 9 Jahre lang einen
sünsprozentigen Zinsgenuß . Da aber die Ausgabe ein volles Prozent unter dem Nennwert erfolgt und außerdem
eine Rückzahlung zum Nennwert «ach einer Reihe von Jahren in Aussicht steht, so ist die wirkliche Verzinsung
noch etwas höher als 5 vom Hundert. Die Unkündbarkeit bildet für de« Zeichner kein Hindernis, über die
Schuldverschreibungen auch vor dem 1. Oktober 1924 zu verfügen. Die neue Kriegsanleihe kan« somit als eine
ebenso sichere wie gewinnbringende Kapitalanlage allen Volkskreisen auss wärmste empfohlen werden.

Für die Zeichnungen ist in umfassendster Weise Sorge getragen. Sie werden bei dem Kontor der Reichs,
hauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der Reichs
mit Kaiseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der Königlichen See-
handlnng (Preußische Staatsbank ) und der Preußischen Zentral -Genossenschastskassein Berlin , dn Königlichen
Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer pta en, Jantt-
Ncher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände, bei jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaftund
ieder deutschen Kreditgenossenschaft, endlich bei allen Postanstalten am Schalter erfolgen. Bei solcher Ausdehnung der Der-
mittlungsstellen ist den weitesten Volkskreisen in allen Teilen des Reichs die bequemste Gelegenheit zur Beteiligung geboten.

Wer zeichnen will , hat sich zunächst einen Zeichnungsschein zn beschaffen. derbei den vor-
genannten Stellen , für die Zeichnungen bei der Post bei der betreffenden Postanstalt , erhältlich ist und nur der Aus-
füllunq bedarf. Auch ohne Verwendung von Zeichnnngsscheinensind briefliche Zeichnungen statthaft . Die Scheine für
die Zeichnungen bei der Post haben, da es sich bei ihnen nur um eine Einzahlung handelt, eme vereinfachte Form.
In den Landbestellbezirken und den kleineren Städten können diese Zeichnunasstheme schon durch den Postboten bezogen
werden. Die ausgefüllten Scheine sind in einem Briefumschlag niit der Adresse an die Post entweder dem Postboten
mitzugeben oder ohne Marke in den nächsten Postbrieskasten zu stecken.

Ueber das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung noch nicht sogleich zu verfüge« . d,e
Einzahlungen verteilen sich auf einen längeren Zeitraum . Die Zeichner können vom 30. September ab jederzeit voll
bezahlen. Sie sind verpflichtet:

30"/« des gezeichneten Betrages spätestens bis zum 18. Oktober 1915,
20°/, „ „ ,, . " 24. November 1915,
25% „ „ „ * * 22. Dezember 1915,
25% „ „ „ „ „ » 22. Januar 1916

zu bezahlen. Nur wer bei der Post zeichnet , muh schon zum 18. Oktober d . I . Vollzahlung leisten.
Im übrigen sind Teilzahlungen nach Bedürfnis zulässig, jedoch nur m runden , durch 100 teilbaren Betragen . Auch du
Beträge unter 1000 Mark sind nicht sogleich in einer Summe fällig. Da die einzelne Zahlung nicht geringer als
100 Mark sein darf , so ist dem Zeichner kleinerer Beträge , namentlich von 100, 200, 300 und 400 Mark , eme weit-
aehende Entschließung darüber eingeräumt, an welchen Terminen er die Teilzahlung leisten will. So steht es dem-
ieniqen. welcher 100 Mark gezeichnet hat, frei, diesen Betrag erst am 22. Januar 1916 einzuzahlen. Der Zeichner von
200 Mark braucht die ersten 100 Mark erst am 24. November 1915, die übrigen 100 Mark erst am 22. Januar 1916
zu zahlen. Wer 300 Mark gezeichnet hat, hat gleichfalls bis zum 24 . November 1915 nur 100 Mark , du zweiten
100 Mark am 22. Dezember, den Rest am 22. Januar 1916 zu zahlen. Es findet immer eine Verschiebung zum
nächsten Zahlungstermin statt, solange nicht mindestens 100 Mark zu zahlen sind.

Der erste Zinsschcin ist am 1. Oktober 1916 fällig. Der Zinsenlauf beginnt also am 1. April 1916. Für
die Zeit bis zum 1. April 1916 findet der Ausgleich zugunsten des Zeichners im Wege der Stückzinsberechnung statt,
d. h. eS werden dem Einzahler 5% Stückzinsen von dem ans die Einzahlung folgenden Tage ab un Wege der An-
rechnung auf den einzuzahlenden Betrag vergütet. So betragen die Stückzinsen auf je 100 Mark berechnet:

für Stücke etntta«uit« n
für die Einzahlungen bis zum 86. September 1915 L.50M., b-r Zeichner bat also in Wirklichkeit nur ,u zahlen 96.50M. 96.30 M.
„ m t*  Ü1N 18. dtooCT 1915 Ua., ## » »# ## •» " M w ** M 97 05 M.
" Für jedel"8 Lage, um die sich biê EinzahIung weiterhin vcrschtekt, ermäßig H# ber StllckzinSbetrag um"25 Pfennig.

Pfüt  die Einzahlungen ist nicht erforderlich, das; der Zeichner das Geld bar bereitliegen hai^
Wer Überein Guthaben bei einer Sparkasse oder einer Bank verfügt, kann dieses für du Einzahlungen m Anspruch
uehnun Sparkassen und Banken iperden hinsichtlich der Abhebung namentlich dann das größte Entgegenkommen zeigen,
wenn man bei ihnen die Zeichnung vornimmt . Besitzt der Zeichner Wertpapiere, so eröffnen rhm die Dar-
lehenskassen des Reichs den Weg, durch Beleihung das erforderliche Darlehen zu erhalten. Für diese Darlehen ,st der
Zinssatz um ein Viertelprozent ermäßigt, nämlich auf 5% % , während sonst der Darlehenszinssatz 5 /z /, betragt . Du
Darlehensnehmer werden hinsichtlich der Zeitdauer des Darlehens bei den Darlehenskassen das größte Entgegenkommen
finden, gegebenenfalls im Wege der Verlängerung des gewährten Darlehens , so daß eine Kündigung zu ungelegener
Zeit nicht zu besorgen ist. „

Wer Schuldbnchzeichnungen wählt, genießt neben einer Kursvergünstigung von 20 Pfennig sur je 100  Mark
alle Vorteile des Schuldbuchs, die hauptsächlich darin bestehen, daß das Schuldbuch vor jedem Verlust durch Diebstahl,
Feuer oder sonstiges Abhandenkommen der Schuldverschreibungen schützt, mithin die Sorge der Aufbewahrung beseitigt
und außerdem alle sonsttgen Kosten der Vermögensverwaltung erspart, da die Eintragungen tn das Schuldbuch sowie
der Bezug der Zinsen vollständig gebührenfrei erfolgen. Nur die spätere Ausreichung der Schuldverschreibung, die jedoch
nicht vor dem 15. Oktober 1916 zulässig sein soll, unterliegt einer mäßigen Gebühr Dre Zinsen erhalt der Schuld-
buchgläubiger durch die Post portofrei zugesandt; er kann sie aber auch fortlaufend seiner Bank, Sparkaffe, oder Ge-
nossenschaft überweisen lassen oder sie bei einer Reichsbankanstalt oder öffentlichen Kasse m Emfang nehmen. Angesichts der
großen Vorzüge, welche das Schuldbuch gewährt, ist eine möglichst lange Beibehaltung der Eintragung dringend zu raten.

Aus Vorstehendem ergibt sich, daß die Beteiligung an der Kriegsanleihe nach jeder Richtung auch den
weniger bemittelten Volksklaften erleichtert ist. Die Anleihe stellt eine hochverzinslicheund unbedingt sichere An¬
lage dar. Darüber hinaus aber ist es eine Ehrensache des Deutschen Volkes , durch umsangreiche Zeichnungen d.e
weiteren Mittel auszubrlngen, deren Heer und Flotte zur Vollendung ihrer schweren Aufgaben in dem um Lebe«
und Zukunft des Vaterlandes geführten Krieg unbedingt bedürfen. . 129j2o3

werden kostenfrei angenommen
Bei Entnahme von Sparkassengeldern

wird auf die Einhaltung der Kündigungsfrist ver¬
zichtet , sofern die Zeichnung bei uns
selbst erfolgt.

Wiesbaden , den 3. September 1915.
Friedrichstrasse 20. 1882

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vorzügliche Heilerfolge
werden erzielt durch das Elektromagnet „Salus“-Heilverfahren
bei Schlaflosigkeit, Neurasthenie, Nervös. Herz- u.
Magenleiden, Ischias, Rheumatismus. Gicht usw.

—— Schmerz - und gefahrlas . ———
Von ärztlichen Autoritäten erprobt und als ungewöhnlich

wirksam empfohlen.
„Salus -Institut “ Wiesbaden.

Luisenstrasse 4. f470Q

Bei Haut-und Harn-Leiden
lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren “.
Gegen Einsendung von 30 Pfg. in Briefmarken an die
Firma Puhlmann&Co., Berlin 289, Müggelstr. 25a, erfolgt
die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck. W
Pr. med.Geyer, Spezialarzt für Haut- und Harnleiden.»»̂
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Stadtverordnetenversammlung
vom 3. September 1915.

Die gestrige Sitzung der Stadtverordneten stan5 unter
der Herrschaft des Feldgrau . Sie wurde nämlich von dem,
bekanntlich wegen Erkrankung zur Kur aus der Front
nach vier zurückgekehrtcn stellvertretenden Vorsitzenden.
Justiziar Siebert , in feldgrauer Uniform geleitet.

Der Antrag , auch für die
dritte Kriegsanleihe

seitens der Stadt wieder einen Betrag von 1 Million Mark
zu zeichnen, wurde ohne Aussprache einstimmig ge¬
nehmigt.

Ueber den Magtstratsantrag . 20 000 M. zu bewilligen
für die Anfertigung einer

Goethc-Fiaur in Marmor für das neue Musenm
berichtet im Auftrag des Bauausschusses Stadtv . Negte-
rungsrat Lohse. Für die Ausführung der Figur , die auf
einem Unterbau zwischen den beiden Mittelsäulen des
Portikus ' ausgestellt werden soll, hat der Magistrat vor¬
behaltlich der Genehmigung der Stadtverordneten Prof.
Hahn  in Aussicht genommen. Die Aufstellung wll bei
der für Mai 1916 vorgesehenen offiziellen Eröffnung des
Museums beendet sein. Im Ausschuß wurde auch die
Meinung vertreten , ob man nicht bis nach Beendigung des
Krieges warten solle wobei auch der Hoffnung Ausdruck
verliehen wurde, ob sich dann nicht ein Wiesbadener
Bürger finden würde , der die Kosten 4er Ausführung
übernehmen werbe Da aber die Mittel hierfür städtischer-
seits aus der öereits bewilligten Gesamtbausumme, au
welcher bei der Bauausführung Ersparungen gemacht
worden sind, entnommen werden können, und diese nach
dem Krieg sich wahrscheinlich höher stellen würden, empfiehlt
der Ausschuß mit 4 gegen 1 Stimme die Annahme des
Magistratsantrags.

Oberbürgermeister Geheimrat Gläfsiug
tritt dann in halbstündiger Rede warm für den Magistrats-
antrag ein, wobei er u. a. ausführt:

Ich bin dem Bauausschuß dankbar, daß er der Stadt¬
verordnetenversammlung den Borschlag gemacht hat, dem
Anträge des Magistrats beizutreten : ich bin ihm um so
dankbarer, als sich aus Anlaß dieses Antrages Einwen¬
dungen gegen unfern Vorschlag erhoben haben, die man
— wenn man will und wenn man es schwer nimmt mit
seiner Verantwortung — als wenig angenehm, vielleicht
auch als nicht immer gerecht empfinden kann. Man hat
geglaubt, in der Oeffentlichkeit darauf Hinweisen zu sollen,
daß Goethe  sich in einer Zeit schwerster Bedrängnis des
Vaterlandes nicht gerade patriotisch benommen hat. und
man will es nicht verstehen, wie der Magistrat diesem
Goethe in einer so ernsten Zeit ein Denkmal setzen will.
Meine Herren , es ist richtig. Goethe hat leider in einer
Zeit schwerster Bedrängnis des deutschen Landes nicht das
richtige Verständnis bewiesen: seine Werke lassen wenig
erkennen von den großen vaterländischen Empfindungen
jener Zeit . Goethe hat ja das Bedürfnis gefühlt, sich hier¬
über zu rechtfertigen: ich will darauf nicht eingeben: ich
will nur sagen, daß die Goetheverehrung sich hierdurch
nicht hat abhalten lassen, Goethe in Stein und Bild zu
verewigen: Hunderte deutscher Städte haben ihr Goetüe-
denkmal, unsere Nachbarstadt Frankfurt ihre Goethe¬
universität . Und diese Verehrung hat lediglich ihren
Grund in dem Gedanken, die Ergebnisse deutscher
Wissenschaft und Kunst zu symbolisieren in
dem größten deutschen Gei ste, dem größten
Dichter und Denker , den das deutsche Volk
besessen hat:  und deshalb kann es auch durchaus nicht
überraschen, wenn der Geist, aus dem das Museum ge¬
schaffen wurde und die Ziele , die mit einem Museum ver¬
folgt werden, ihre symbolische Darstellung und Zusammen¬
fassung erhalten in einer Statue Goethes, des universellsten
Geistes des deutschen Volkes.

Man hat im übrigen auch einmal erwogen, den Ge¬
danken dieses furchtbaren Krieges,  den
Deutschland um seine Existenz zu führen hat, festzuhalten
im Portale dieses Museums , das ja zum großen Teile
während dieses Krieges erbaut und vollendet wurde : man
mußte ihn aber aufgeben, zumal der Erbauer des Museums
der Ansicht zuneigte, baß es schwer wäre, diesen Gedanken
Plastisch in einer einzigen Figur zum Ausdruck zu bringen.
Und so blieb es denn bei dem Goethegedanken.

Nun haben einige Herren es befremdlich gefunden,
daß man in dieser Zeit  noch 20000 M. für eine
Marmorstatue ausgeben wolle: ich glaube, auch diese Auf¬
fassung bedarf erheblicher Milderung . Es handelt sich ja
gar nicht um die Durchführung eines neuen, während des
Krieges entstandenen Gedankens: es handelt sich darum,
eine Anregung zur Ausführung zu bringen , die bereits
in dem von Ihnen Ende des Jahres 1912 genehmigten
Museumsplan vorgesehen  war . Nach Fertig¬
stellung des Museums hat sich für Herrn Prof . Fischer
der Eindruck verstärkt, daß diese Statue als eine uner¬
läßliche bessere Betonung  des Mittelpunktes des
Baues nicht zu entbehren  sei . Lediglich das in
dringendster Weise geltend gemachte künstlerische Be¬
dürfnis nach einer Verhesserung des Ge-
samtcindrucks  des Gebäudes ist also die Ursache der

Anregung des Magistrats , nicht etwa der Versuch, unser
gutes und jetzt so notwendiges Geld für überflüssige Ver¬
zierungen zu verwenden.

Und eigentlich haben Sie bereits Ihre Ge¬
nehmigung zu den Plänen gegeben:  gewiß hat
mau sich ursprünglich mit dem Gedanken getragen , einen
Stifter für die Goethefigur zu finden: das ist aber über¬
aus schwer in der Zeit deS Krieges : gemachte Versuche sind
fehlgeschlagen. Andererseits ist dem Magistrat die Wieder¬
aufnahme eines schon vor 3 Jahren gemachten Vorschlages
— gegen den damals keiner der Herren etwas einzuwenden
hatte — dadurch erleichtert worden, weil bei dem Museums¬
bau (wie schon jetzt feststehtj gegenüber dem bewilligten
Kredit erhebliche Ersparnisse  gemacht worden
sind. Nicht nur ist nicht die neben dem allgemeinen Kredit
für Notfälle und unvorhergesehene Fälle bewilligte Bau-
resernc von 100 900 M. unberührt geblieben: cs sind im
Gegenteil darüber hinaus bis jetzt schon 180 000 M. von
dem allgemeinen Kredit erspart worden. Und wenn Sie
ferner überlegen , daß es sich um ein Objekt handelt, das
mit der Inneneinrichtung zu 2V2 Millionen
Mark ohne den Grund und Böden  veranschlagt
ist, so werden Sie zugeben, daß es schon mit Rücksicht auf
die gemachten Ersparnisse auf 20 000 M. nicht ankommen
kann, wenn die Uebcrzeugung des Erbauers auch die Ihre
wird . Und vergessen Sie dabei nicht, daß es sich nicht um
ein besonderes Denkmal handelt, sondern um einen
Gebäudeteil,  der vom Künstler als unentbehrlicher
Schlußstein des Ganzen dringend gewünscht wird.

Die Ausführung der Statue  soll dem
AkademieprofessorH a hn in München übertragen werden,
der als hervorragender Künstler gilt , der die Gocthefigur
in Chicago angefertigt hat und unter Len besten Kräften
Deutschlands den ersten Preis erhalten hat hei der Be¬
werbung um das Bismarckdenkmal auf der Elisenhöhe.
Das sind schon Leistungen, die eine Beruhigung über die
Güte der Ausführung zu geben vermögen. Die Stadt¬
verordnetenversammlung ist im übrigen vollkommen frei
in ihrem Entschlüsse: ein endgültiger Abschluß mit Hahn
ist nicht vorgenommen worden.

Für einen Vertagungsantrag kann ich mich nicht aus¬
sprechen: lieber ist mir heute eine endgültige Entscheidung,
sie möge nun ausfallen , wie sie wolle. Fällt die Entschei¬
dung zu Ungnnsten des Magistrats aus , so würde ich das
bedauern vom Standpunkte des Künstlers und Erbauers,
dem ich mich als Laie in einer reinen Kunstfrage unter-
ordnen muß.

Was das Gebäude selbst an geht,  so bitte ich
mit dem Urteil zurückznhaltcn: das Gebäude ist gedacht in
einer geschlossenen Straße : jetzt, wo es von allen Seiten
noch offen steht, wirkt .es in seiner Einsamkeit anders , wie
es erwartet wird und ' möglich ist. Gerne gebe ich zu, daß
die Verbindung eines intimen , in antiker Form gehaltenen
Mittelbaues mit zwei langen, als Nutzbau ausgestatteten
Fronten ein Wagnis war . Im übrigen hat das Kultus¬
ministerium , dem ja die Pläne zur Genehmigung Vor¬
lagen, keinen Anstand an der Auffassung des Künstlers
genommen, und ich meine, man sollte sein endgültiges
Urteil zurückstcllen, bis eine wichtige Voraussetzung des
Baues , die Geschlossenheit der Straße  erreicht ist.

Im Anschluß an diese Darlegungen , die ersichtlich ver¬
schiedene Mitglieder der Versammlung in ihrer vorherigen
Auffassung der Angelegenheit wankend gemacht hatten , gab
es eine lange Aussprache, an der sich die Stadtvv . Fink,
Kommerzienrat Hacsfner, Banmbach, Geheimrat Professor
Fresenius , Landesbankrat Pnrrncker , Professor Degen-
hardt , Hartman «, Schweisguth, Jnstizrat v. Eck, Schwank,
Heffcmer. Krücke, Dyckerhosf, Zorn und Wolfs beteiligen.

Zunächst bestätigt der Oberbürgermeister  die
Ansicht des Vorsitzenden Justizrat Si eb ert , daß es ganz
ausgeschlossen  fei , daß die Stadtverordneten die
Ausstellung eines Denkmals Goethes als solchen
verwerfen würden . Seine diesbezüglichen Ausführungen
hätten sich nur gegen Aeußerungen in der Presse gerichtet.

Eine Anzahl Redner sind gegen die Bewilligung in
der jetzigen schweren Zeit und wollen die Frage erst nach
dem Krieg geregelt wissen. Dann wird vorgehalten , daß
durch das Denkmal die einzige Eingangstür zu dem gro¬
ßen Bau wieder vernagelt würbe. Auch entspreche ein
Standbild Goethes nur als Anhängsel zu einem großen
Bau nicht der Größe und der Bedeutung Goethes. Ferner
könnte man durch die Ausführung erst nach Kriegsende
den jungen , aus dem Felde zurückkehrenden Bildhauern
durch einen Wettbewerb eine günstige Gelegenheit geben,
sich durch neue Entwürfe bekannt zu machen und gleich¬
zeitig Verdienst und Fortkommen zu finden. Es wäre
durchaus nicht schlimm, wenn das neue Museum auch „noch
nicht ganz fertig" eröffnet würbe, das sei bei anderen
Bauten nicht anders gewesen. Von anderer Seite wurde
darauf hingewiesen, daß cs sich ja gar nicht um ein Denk¬
mal handle, sondern nur um einen geringen Teil eines
großen Ganzen . Stadtv . Hartmann  würde für die
Sache noch lieber stimmen, wenn dafür „die unglückliche
Figur auf der Kuppel" wieder verschwinden würde.

Vom Magistratstische vertreten Oberbürgermeister Ge-
hetmrat Glässing, Stadtrat Hees und Magistrats -Baurat
Grün wiederholt eingehend die Vorlage.

Stadtv . Krücke steht auf dem Standpunkt , daß es sich
hier um ein bereits beschlossenes Werk handle, und da

man den ganzen Museumsbau trotz des Krieges ausführe,
liege doch kein Grund vor, die Ausführung dieses einen
Teiles des Ganzen wegen des Krieges zu verweigern.
Hier könne es sich nur um die künstlerische Wirkung der
Figur handeln und um darüber urteilen zu können, stellt
er den Antrag , die Abstimmung zu vertagen  und
in der Zwischenzeit durch Aufstellung eines Modells Gele¬
genheit zu geben, sich ein Urteil über die Wirkung zu
bilden.

Diese gewünschte Verschiebung der Abstimmung wird
schließlich gegen 8 Stimmen abgelehnt  und

die Aufstellung des Goethostandbildes mit 17 gegen
11 Stimmen beschlossen.

Ueber die beantragte Bewilligung von 6000 Mark zum
Ankauf vo» Bildern der Oktoberansftellwag

für die städtische Gemäldegalerie  berichtet
namens des Finanzausschusses Stadtv . Wolff. Bekannt¬
lich findet vor der offiziellen Eröffnung des neuen Muse¬
ums bereits im Oktober daselbst eine Gemäldeausstellung
statt. Die Künstlerschaft wird sich umso eher daran betei¬
ligen, je mehr sie erwarten kann, baß ihre Werke ange¬
kauft werden. Auch die Stadt dürfte nicht schlecht dabei
fahren, dürfte sich doch Gelegenheit bieten, gerade wegen
der schweren Kriegszeit billiger zu kaufen, als sonst. Die
Summe von 6000 Mark erscheint dem Berichterstatter
eigentlich als zu gering, da in der letzten Zeit nur sehr
wenig Mittel seitens der Stadt für diese Zwecke bewilligt
worden seien.

Stadtv . Fink schließt sich diesen Ausführungen an und
ersucht den Magistrat , das neue Museum auch an den
Sonntags -N a chm i t t a g e n für den Besuch zu öffnen.

Die geforderten 6000 Mark werden bewilligt.
Sodann werden 1128.70 Mark für die gewerbliche Fort¬

bildungsschule nachbewilligt, dessen Rückvergütung durch
den Staat abgelchnt worden ist. (Berichterstatter Stadtv.
Hacffner.j

Die Uebcrtragung von Restkreöiten  aus dem
Jahre 1914 für Arbeiten, die erst im Jahre 1918 fertig-
gestellt und verrechnet werden können, auf bas Rechnungs¬
jahr 1915, wird nach dem Bericht des Stadtv . Dr . Dreyer
genehmigt.

Die Vornahme von Ersatzwahlen für die Eiukommen-
steuer-Voreinschätzungkommission wird als noch nicht
spruchreif von der Tagesordnung abgesetzt.

Nach der Neuwahl eines SchiedsmannsstellvertreterS
für den 3. Bezirk und Genehmigung einiger Beamten¬
stellungen folgte in geheimer Sitzung noch die Verlesung
des Protokolls der letzten geheimen Stadtverordneten-
sitzung. —tz,—

Briefkasten und Rechtsauskunft.
I . P. hier. Zur Ablegung der Einiährigenvrüfung müssen

Sie uch bei der Prüfungskommission melden. Das Nähere
darüber können Sie hier in der Gewerbeschule erfahren. Gewöhn¬
lich wird die Fertigkeit in zwei Svrachen und eine wissenschaft¬
liche Bildung in Geographie, Geschichte, Literatur. Mathematik
und Natu ran siens chaften verlangt. Von der wissenschaftlichen
Befähigung kann abgesehen werden, wenn eine besondere Kunst¬
fertigkeit in einer dem Gemeinwesen zugute kommenden Tätig¬
keit vorhanden ist. Vor allem aber muß man orthographisch
richtig deutsch schreiben können.

K. K. 106. Wenn die Frau eines Kriegsteilnehmers ein
felbitanbiges Einkommen bat. so muß sie dieses natürlich ver¬
steuern und auch die Stenern zahlen, solange der Mann im Felde
steht. Die Einkommensteuer des Mannes dagegen fällt hinweg,
vorausgesetzt, daß sein Gehalt nicht weiter läuft, sonst muß auchdieses versteuert werden.

A. 50. L 49 bedeutet Krankheiten des Herzens oder der gro¬
ßen Gefäße, welche die körperliche Leistungsfähigkeit nicht wesent¬
lich beeinflußen: L 66 Verlust eines Fingers oder einzelner
Fingerglieder. ohne daß der Gebrauch der Waffe erschwert ist.
In beiden Fällen ist die Tauglichkeit rum Landsturm nicht aus¬geschlossen.

Handlungsgehilfe. Wenn nichts anderes vereinbart ist,
kann nicht der volle Monatsgehalt, sondern erst vom Tag des
Eintritts an eine dem Rest des laufenden Monats entsprechendeVergütung beansprucht werden.

G. Scki. hier. Wenn Ihr Mieter einem mobilen Truppen¬
teil angehört, so kön.nen Sie augenblicklich gegen ihn nichts unter¬
nehmen. Gehört er dagegen einem immobilen Truppenteil an,
so können Sie auf Bezahlung der Miete klagen. Da der Miet¬
zins vierteljährlich zu bezahlen ist. so können Sie. da im Miets¬
vertrag nichts anderes aufgefllhrt ist. erst auf 1. Januar kün¬
digen. An den eingebvachten Gegenständen Ihrer Mieter haben
Sie ein Pfandrecht und können sich der Entfernung dieser Gegen¬
stände aus der Wohnung beim Auszug widersetzen.

Rheuma» Ropf- u. Nervenschmerzen.
Fand nach sechsjährigen Qualen endlich ein

„ Mittel , das half.Herr I . B. in Hildesheim schreibt: „Ich kann Togal-
-r a b l e t t en als erstes Mittel ansvrechen, welches mir in
meinem seit 6 Jahren bestehenden Rückenmarkleiden(Nerven¬
schmerzen! Linderung von den unsagbarsten Schmerzen gebracht
hat, nachdem ich zahllose andere Mittel vergeblich angewandt
hatte." Aehnlich berichten viele andere, welche Togal  nicht
nur bei allen Arten von Nervenschmerzen, sondern auch bei
Rheumatismus, Gicht. Ischias, Hexenschuß. Schmerzen in den
Gelenken und Gliedern anwandten. Aerztlich glänzend begut¬
achtet. Alle Apotheken führen Togal - Tab letten.  Ars»

. / acUenUteMer l
Dieses Angebot ln blauen Jackenkleider, ein Vor¬
läufer meines Herbst-Angebots , aus weichwolligen
Modestoffen wie Oarbardlne, Kauhköper, Glanz¬
tuche in marine, braun, lila, grün, maulwurf,
soll einen Einblick gewähren , wie günstig diese
Abteilung der neuen Saison entgegen steuert.

Die Ansprüche, die Sie beim Kauf eines Jackenkleides stellen,
wird, jedoch durch dieses Angebot noch übertroffen.

So biete ich  z «Mi* ausser st wohlfeil an:

«Jachenhleitt
aus blauem Cheviot, Serge, Kamm¬
garn auf Seide in Blusen - u. Jacken¬
form für ..

JFaehenhteM
aus Garbardine, Foule, Kauhköper,
ganz mod. Machart auf Seide mit
weitem Koch in Glockenform . ,

Jfachenhteitt
in vornehmer Modellart in feschen
Formen auf reinseidenem Futter mit
Tressengarn, nur Atelier-Arb. 98.00,

Zirka

36 00
6200
85 00

12081 , Covercoat "Paletots
SUlang, halbschwer, wunderbare Qualitäten,
eine seltene Gelegenheit für den Herbst

Serie I Seriell

Langgasse 35,
Ecke Bärenstrasse ISegait

Das neue Haus für Damen-Konfektion.

25 00
Wiesbaden

39 00 früherer Breis
bis 65.00.

1770
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&UER-KLEIDUNG
JCHWÄBZE JACKENKLEIDER
ICH WARZE TAIU-ENKLEIDER

SCHWARZE MÄNTEL
SCHWARZE BLUSEN
SCHWARZE ROCKS _ _

DAMENBEKLEIDUNG
LAN6CASSE 52 TELEFON 6ISE

Wiesbadener Neueste Nachricht«« GamStag , 4 . Gepteaiber ISIS

Täglich mittags und abends: Bei ungünstiger Witterung

Künstler-Konzert.ErfiSSS
gmnm « - _ . „ . ' » » « * « « »» » •• Große Wohnung
12 Htm Lücke « ab. Eveitek. u. Zub^ el. Lickt. Zentralh .. Aufz.). in
welchn"seit 22' Jahr . Fremben -öeim mit Erfolg betr . iof. ob. tu,
auch geteilt, zu lverm. Näb. Taunusstrabe 13. 1. b. Haas.

Marktplatz 7. neu berger.S-Zim.-Wobn..1.u.2.Etagem.Zubev..
sos. ob. später n. verm.; etwaige
Wünicke der Mieter werb. gern
berücksichtigt. N. Marktplatz 7.
Erdgeschoß, u. AnwaltS-Büro.
Adelbeibstraße 32. 8282

Soebenftr . 12. 1. IkS.. kein Stb ..
4-Ztm.-W. m. Bade,im . f4697

Helencnstr. 14, 2, 4 Z.. K.. evtl.
m. Werkst, zu verm. 5222

Scharnborststr .19. Vorbb..4Zim.
Küche. 2 Balkone u. Zubehör

Lrbrltr . 1«. bei Witwe <§., mbl,
Zimmer für Dame. *205

Laden
als Lagerraum geeignet, billig
zu vermieten.

NäbereS MauritiuSftraße 12
Zeitunasausaabe. _ Bi5

Laben.
Selencnstr . 18. mit Wobnung u.
Subebör zum 1. Okt. zu verm.
Näb. 1. Stock._JE 2
Laden m.W..Spezerei- u.Kohlen-

gesch.,konkurrenzl.b.z.vm. Nab.
Hallaarter Str . 4. 1. 5279

Hellmunbfir. 45. 43. 2 Läden sos.
b. z. verm. Näb. Hanback» 5^58

Am Römrrtor7 . sch.Laben m. ob.
obne Wobn. sok. zu vm. 5253

Dotzb.Str .169.3-Z.-W.al.o.sv.^ | Helcne»str.16.Werkst.z.vm. f.4598
Frankenstr . 13. H. D.. 3 Z.. GaS>

p. Mt. 22 Näb. Vt. 5280
Jahnitr .20.3=3 .. ® ., .500 M..1St.

u. 2-3 .-Wobn.. 2. St .,ie 400 M..
sofort zu vermieten. f.4708

Luisenstr.22, Mani .-W..33 -u. K.
»i verm. bei A. Boß. 5228

sos. zü vermieten. Nah. beim
Sausmeister ._ 5223

Dotzbeimer Str . 98. Bbb. schöne
3 3im .. Küche. Keller lok.^ u
verm. Näb. 1. Stock l.

Nettelbeckitr.15. La^crr ..Kell

Mfsschwester
oder Helferin , die flott stenographierenund Schreibmaschine
bedienen kann, sowie die medizinischenFachausdrücke be.
herrscht, kann in einem Krankenhause sofort Anstellung finden

Näheres in der Filiale der Wiesbadener Zeitung,
Mauritiusstraße 12. si

Junge Dameaus guter Familie , mit ange»
nehmen Umgangsforme« , von
angesehenem hiesigen Zeit-

schriftenverlag gesucht. Verlangt werden nur eine gute
Handschrift, Beherrschungder geläufigen Rechenarien und
Gewandtheit im Verkehr mit dem Publikum. Offert, find
mit Angabe der Gehaltsansprüche an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter M. 58 « zu richten.

»lim MMigt Me sum» tragen.
Wen etc. isirenD Der Uro« ®

lvom 15. Sevt . bis 10. Oktober! werden täglich morgens 6 Uhr im
Büro des Lagerbauscs (Schiersteiner Straße ) eingestellt. 1802

HofspediteurL. Rettenmaher , Wiesbaden.

Kleiber-. Kückenschr.. Vertiko.
Waschkommode.Nacht-. Auszug..
Kückentischr. Sofa . Spiegel.
Stühle , pol. Kommode, Betten.

D.- u. H.-Rab m. Frei !., sowie
Räbmasch.u.Erdbobr .bill. Klaiiß,
Bleichstraße 15. Tel. 4806. <173

2 Torvedo-Schreibmasch., neu.
neuest. Modells, je 294 Mk. Hell-mundstr . 7,3. Tel. 485t. (1801

1 Federrolle i. g. Zuff . 1 Break
u. Einsp.-Landauer bill. zu verk.
Herrnmühigasse 5,_ H673

Verkauf zu Spottpreisen.
Sckloß.Drogerie Sirberi

_ Marktstrabe 9. 1729
Aufarbetten von polstermikbel«.

Betten , b.nurvrimaAuSfübrung
,um billiastenPreife übernimmt
Louis Wölf-rt . Rbeinstraße 47
Gib, l . Karte genügt. 1788

Bitte eines Blinden
um Arbeit. Karl Kraft . Blücher-
straße 40,1 . Stock rechts, emfieblt
sich im Reuflechtcn von Rohr-
ftüblcn. Rohrsesseln, sowie Repa-
riercn von Körben aller Art
Postkarte zum Abbolen von-
Arbeit genügt. 188»

HfP ^ ieScnesljJ R |u1Imtt | s| ^
Reparaturen . Aenderungen.

Reinigen und Aufbügeln, Kleider
werden auk das pünktlichsten. aut
besorgt. NeueArbeit.reellu .blllig.
I , Fleischmann, Herrenschneider.
Wagemannstraße z9._ 1029

Repar . an Fahrrad .. Kinder« ..
Nähmasch.. Grammovb. uiw. w.
fachgem.u-b.ausgef. Klauß.Mech»
Bleichstrabe 15. Tel. 4808. C170B

Rerostr .46,1.. 8-Z.-W. m. Zubeb..
elektr.L. sos. z.vm. N. Pt . 14879

Röderstr . 14. frdl . 3-3im .-Wobn.
-u verm. Preis 480 M. Näb.
Feldstraße 8. 1. 5270

Sedanstr . 5. Stb . 1.. 3Zim ..Kttche
auf gleich ob. sp. , u verm. 5202

Adlerstr. 62. gr. Stockw.. 2 Htm.
u. K. gl. od. lvät . zu vm. f.451U

Dotzbeimer Str . 98. Mtb . u. H..
schöne2 3im .. Küche. K. sos.
, . v. Näb. Ndb 1. St . l. »ros

Zirkus Sdiumann
WIESBADEN, Mainzer Strasse , gegenüber dem Schlachthof.

Mittwoch,(JO September,nachm . 4 Uhr
abends 81/*Uhr

Dotzh. Str . 101. Mb .. 2 Z. u- K..
Wag. Ab!cbl. N.Bdb.P . r . 5288

Dotzbeimer Str . 195. mob. 2-3-
WoKn. i. Mtb . U. Stb . billig
»ii vermieten

Dotzh. Str . 121. Mtlb .. sch. 2-3 .=
Wohn. Näb. Küttler . 5275

Dotzbeimer Str . 146. Wobnung.
2 3im .. Küche. 2 Keller iVbb >.
zu verm. Preis 380 M. >5217

Felbstr .8.Vdh.Pt ..2-3--W.. reickl-
3ub ..1. Okt..350M..z.vm. 52r,8

Feldstr. 16. Vdh. Pt ., sch. 2-3im .-
Wobn. auf 1. Oktober z. verm.
Näb. Feldstr . 14. Vt. 5278

Helenen str. 14. 2 Mansard -Zim,
nebst Klicke verm

Hellmundstr . 43. 2.. gr. 2-Zim.-
Wobn. Näb. Savback. 5886

Jägerstr . 12. Wobnungen. 2 3tm.
n. Kiiche. bill. »u verm. f4871

Kirckgasseltz.23 ..K.iHtbo z.v.
Rauentbaler Str . 9. Htb.. S.-K-
W. ff. zu v. N. Bbb. 1. r . 5284

Röberstr .37,D..23 ..K.,Kell. f45ti
Römerbera 6.2 3 .u. K.z.verm.zsttz

2 EröffnungŝVorstellungen
mit einem künstlerischen , einzig dastehenden zirzensischen
Programm . — Alle folgenden Tage brillante Vorstellung.

Alleiniger Vorverkauf nur für die Abendvorstellungen im Zigarrengeschäft von Gustav
IHeyer , Langgasse 26 . — Fernsprecher 451.

Sperrsitz
250

I. Platz
1.60

Galerie050
1872

Sicht, Ischias. NervensdimerM«.
Wer daran leidet, »» l. sos. belehr.
Broschüre. Schmerzenschwind. U- J

0 . m.b.H.inJessen 60. b. Ous«»
(i.d.M«rk). «rtegeriiu.deren«ngeh.
I9&). Kranleniaslenm. Preiüermützig.mi

für alle Stände . Frau Wehnrr.
Karlstraße38,2 . Gegründet 1904.

Lhevermittlung
für nur bell. Kreise! Krau Elik«
Wo lf.Kaulbrunnenstr .13,1. 1840

Welche edeldenkende
reiche Dame oder Witwe würde
41jäbr . Witwer lverm. Kaufm.)
eine treue Lebensgefährtin und
seiren beiden wohlerzogenen,
hübschen Mädels l6 und 8 Jahre)
eine gute Mutter werden können?Erbitte nichtanonyme Mittei¬
lungen unter A. 829 an die Ge-
schäftsstelle ö. Bl._^

Alle dlejcnlgen.bie mit zulaben.
wie gestern Freitag . mittags
r/il Uhr, an der Ecke Neugasse u.
Friebrichstr. ein kleiner sechs-
jähriger Junge von einem Fuhr-
werk überfahren wurde, werden
gebeten, ihre Adresse in den Ge»
schäftsstellen ds. Bl . Nikolas-
straße 11 od. Niauritiusstr . 12
frdl . nie derlegen zu wollen. 2500

Würdegernesok. ob. spät, einen
Hund in Pfiege nehmen. b7008

Sch walb . Str .83. 3.St .,Loren,.

5t. 824.
Brief bitte abbolen in der ®e-

schäftsstelle ds. Blattes . Nikolas.
straße 11. s-4703

W Verloren:
Jagdhund

braun , entlausen . Abzugeben
„Heidelberger Hof .

1890 Hochstättenstr. l.

Scharvborststr . 19. Htb., 2 3im .,
Kücheu. Znbeb. , n verm. Mb.
beim Hausmeister . 5233

Steknaaffe 81. Seitenb . (Dachl.
2 Ztm. u. Küche, al. ob.  so . z.
vm. (Vr. täbrl . 210 M.) 5289

TaunuSstr .19.2Pt .. 3rm.m.Koch-
aeleaenb. i. Stb . ». vm. f. 4589

Walramftr . 35. sch. S»Zim..Wohn.
lSth .) auf 1. Oktober ,u veM.
Räb. Bbb. 1. Stock. 8281

Dotzh. Str . 191. sch. W., 1 u. 2 3.
K.. GaS. Abschl. N.B.P .r . 8273

Dotzh. Str . 198. Stb ..lZ .«.K.evtl
geg. HauSarb .anf sof.».vm. »««l

Dotzh.Str .199,lgr .8 „K.u.K.
Seldstraße 1. 1. Mans.-Woh«una

sofort zu vermieten. 5S43
Felbftr . 1«. Bbb. 1. St ., sch l -Z.-

Wohn. m. Küche auf l . Okt. —
“ Am . auf

Um. auf
_ 5277
HartliGstr .11. 3-U.K.» vm. 8288
Hermanastr . 9. Mansarde mit

Bett zu vermieten. 5250
Kellerstraße 12. Part .» schönes

Zimmer, sep. Eingang , auf
Oktober zu verm. f4666

1NrchgaffelS. S .. l.h,b.Mf.z.v. a*
Kirchg.19, Stb .1.. 13im . u. K. «m
Lothr .Str . 34,1.. 1Z .U. K. lBbb.)

ab 1. Oktober zu verm. 5287
Lubwigstr. 1. 2. St .. 1 3im . und

Küche für 16 Mk. »,, vm. 14692
Moritzür .47. Mtb.D . l 3 .U.K. «,.»
Moritz». 47. Stb . 3.. 3 . n.K. 52CT
Saalgaffc 28, 1 Zimmer und

Klicke auf gleich. 5183
«chwalb.Str .7».l .. h,b.Ms. 14878

TLHULiLÄcküd

8 \Offen« Stellen  p
TiichiizerI. Sifimieö

ges. für Hufbeschlagu. Repara-
turen . Hokspebiteur L. Retten-
maver. Nikolasstr . 8. 1888

Selbstand . Installateure
u. Spengler 3117

gesucht. Jeble . Main,.

>§tellengesuche>D
AeltereS Mädchen, in Kücken.

HauSbalt erfahren , sucht Stelle
alS Köchin oder für allein bet
Dame ober Herrn . , ^M. S .. Oranienstratze 62,
H7904 Mtlb. 1. St . lks.

AmWIlllill
perfekt in 9. Kücheu. Haushalt,
prima Zeugn., s. Stelle z. seines

errn . On. erbeten u- So . 249
il. 1. Maurittusstr . 12. f46S9

kuckt Heimarbeit nach
Ü *' BW  auswärts , gut be¬
wandert im Maschinennäben.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . *206

Unterricht

Zn Sonnenberg
und Wiesbaden
ert . tücht. Frankfurter Lebrerin
ab Montag, den 6. Sevt .. einen

fUSiIOC-
von 60 Stunden zu 15 Mark.
Grünbl . Ausbildung v. Schnitt-
muster,eichnen. Zuschneiden und
prakt. Anfcrtigcn von Straßen¬
kleibern, Haus-. Kinder- und
Jackenkleidern.Blusen n. Röcken,
sowie Leibwäsche. (Tag - und
Abendkurse.) Anmeldung ix
MtairiKiifi

Wer sidi für den kaufm.
od. einen ähnlichen Beruf
ausbilden will, sollte dies
jetzt tun, da fortwährend
Bedarf an geeigneten
Kräften vorliegt.

Jnstitnt Bein
Wiesbadener

Prlvat-
Handelssdiule,

Rhein - iiC
Strasse

Unterricht
in allen kaufm.Fächern,

sowie in 1844
Stenogr., Haschin. -Sehr.,
Schönschr., Bankwesen,

Vermögens-Verwalt, nsw.
Klassen-Unterridit u. Priwat-

Unterweisung.
Beginn neuer Vollkurse
am 1. und 6. September.

Hermann Bein
Dipiom-Kaufmahn und
Diplom-Handelslehrer.
Clara Bein

akadem. geh. Handelslehrerln
Inhab. d. kaufm.Dipl.-Zeugn.

TiermarKt

J
zMlieI»k-MI>is

Marie Wehrbein,Adolfstr.1,»,.
Gründl .u.sorgfält .Ausbildg.

in Schnittmuster,eichnen.
Snschnridenu. praft .Arbeiten.

(Auch Abendkurse.) 1785
Putzkursus 12 Mark.

kääLLOLMMnelckLra'
Leit 1895; 29*  Einjlhr ., ISS £Primas. {Ip. KL) Peiudonnt. |

SchöneS Fohlen
lOldenburger ). 18 Wochen alt.
zu verkaufen. f4r03

W. Sckaus. Sedanstr . 8. Pt.

Slhötlkstriilhllg.Mutierschwein
zu vk. Wellritzstr. 61, 2. r . f4688

Einlegschweine
zu verk. Köbler. klasanerie. 1871

Schöne Ferkel
zu verkausen. „ . f.4704kiHnblein. Bäcker. Erbenheim.

9 Wochen alt.
Kernet , verkaufen.

Lndwlastraße 6. f4B94

Stmwtte» r>i«d.SS:
sehr gelehrig, Stammb ., zu verk.
Wüsthoff.Mainz .Joseistr .14.1886

Suche Einlegschweine gr. alt.
Eich.-Glasschr.u.rd .Tischk . Off
u.A.830a.d.Geschästsst.d.Bl . 1887

Wi Ittauf.Gesuche

IllteSKupfer.Mesfing.Zinn.
Blei kauft zu Höchstpreisen
KupferschmiedeP .I .Fliegen.

Brrzinnerei . 14ov
Wagemannstraße 37.

Eilen. Lumpen Flaschen mtfi
Metall kauft u. holt ab b7899

H. Arnold, Drubenstrabe 7.

MZu verkaufen  D
AM-kMllll9><12

neuest.Modell m. Dovvelanastig-
mat, F.6,8. f.4l>Mk.zu verkaufen.
Offerten n. U. R. 211 JnvaNden-
dank, Leipzig. Z.206>2

Jetzt werb. mehrere 166 Paar
Stiesel s. Damen.Heereu,Kinder,
weil Etiu «l»aare .H«st̂ .« «

Pferde - u. Fuhrwerks-Inventar-
Versteigerung.

Wegen Geschästsan̂gabe infolge Krankheit läßt L>err
Fuhrunternehmer und Eishändler Heinr'ch Rotz Vach am
Mittwoch, den 8 . September er., morgens 10 Uhr be¬
ginnend im HauseNr. 25 Nellerstratze Nr. 25
folgendes Fuhrwerks -Jnveniar als:

8 schwere Belgier-Schimmel-Wallache, 6- und v-iahrig,
für jeden Gebrauch geeignet. in tadellosem Zustande,
1 grotze Lastfnhrwerkwage , 200 Ztr . Tragkraft,
2 Fedrrrollen von 100 und 60 Ztr. Tragkraft. .»Zwei-
nnd Einspänner - Fuhrwagen, teils mit Kohlenkasten.
Aufsätze, 6 Schneppkarren mit Kohlenkasten- Aussätze.
1 Feder-Sandkarren, I Halbverde», fast neu. mit ab¬
nehmbarem Bock zum Selbstfahren , 1 Schlitten , ein» uno
zweispännig, 1 Einspänner suverplatt . Pferdegeschirr.
1 Einspänner nickelplatt. Pferdegeschirr, 2 kompl.
doppelsp. Pferdegeschirre für Lastfuhrwerk, » kompl.
Karren- n. Wagensättel, div. Pferdegeschirre aller Art,
wasserdichte Wagendecken, Pferdedecken, Ketten, Hemm¬
schuhe, Stall -Utensilien, landwirtschaftliche Geräte , als:
Pflüge , Eggen, Sensen , Gabeln . Häckselmaschine pp-, div.
Abvrnchs-Material, als; Türen, Lenster, Mettlacher
Platten pp., Büro -Inventar , als : 2 Schrechpulte 1Theke,
zirka b m lang, 1 gr. eis. Firmenschild, 1 Schreibmaschrne

steiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
DaS FuhrwerkS-Jnventar ist in bestem Zustande und

kann am Dienstag , den 7. Septcmver, sowie am Der-
stetgernngstage besichtigt lvcrden ,Wilhelm qelfrich

i ssöttsis ? »

\
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Bunte Ecke.
Macht der Gewohnheit . Der Privatier Frey aus dem

Eksäffischen steht als Sergeant an der Westfront und hat
zum erstenmal die Nachtposten zu kontrollieren . Er findet
alles in bester Ordnung , und bei dem vorm Feinde stehen¬
den äußersten Doppelposten bleibt er noch plaudernd ein
Weilchen , bis er sich von den braven Spähern mit Hände¬
druck verabschiedet : „Gut Nacht bisamme — schlafe aitt !"

Scham . Eines Morgens sehe ich den Subdirektor der
> . . Bank auf der Plattform der Trambahn , zu Küßen
einen Pappkarton . — Ich weiß , er bat Auto und Gespann:
dann frage ich: „Nanu — wohin so früh ?" — „Nach Wies¬
baden !" meint er kleinlaut . — „Entschuldigung, " sage ich,
„in diesem Aufzug ?" — „Mit dem Pappkarton !" bestätigt
er , „so denkt man , ich bin eingezoqen !"

Kindermnnd . Meine kleine Emmi hat irgend etwas
angestellt , denn wie ich ins Zimmer trete , wird sie ver¬
legen und versucht sich rasch zu drücken . — „Was hast du
gemacht?" frage ich sie, erhalte aber als Antwort nur ein
verlegenes Kopfschütteln . Darauf fahre ich etwas be¬
stimmter fort : „Emmi , du hast sicher wieder irgend etwas
angerichtet , sag es mir nur : wenn ich es auch nicht gesehen
Habe, dann hat es 5er liebe Gott ganz sicher gesehen. Der
sieht alles und weiß ganz genau , was du tust !" — Kleine
Pause , dann lächelt Emmi spitzbübisch und sagt : „Ach, weißt
du , Mutti , dann laß dir 's Loch vom lieben Gott sagen."

£

Nach einem langentbehrten Dauerskat im Etappen¬
örtchen kehrt der alte Sergeant M . spät abends in gehobener
Stimmung zu seinem einsamen Untcroffiziersvosten an der
Bahnstrecke zurück. Plötzlich springt ein Posten mit auf¬
gepflanztem Seitengewehr aus dem Gebüsch: „Halt , wer La?
Parole ?" — In tiefem Biervast erfolgt die Antwort:>,Schüppen-Solo!"

*

Von zwei im Heere stehenden Brüdern ist der Äeltere
zum Leutnant befördert worden . Der Jüngere , der noch
in der Ausbildung ist, beginnt seinen nächsten Brief an
den Bruder : „Bitte an Herrn Leutnant schreiben zu dürfen
Lieber Hans ! . . ." — Wenige Tage später trifft eine Ant¬
wortkarte ein . die mit den Worten anfängt : „Rührt Euch!
Lieber Erich ! . .

*

Eine junge Frau will ihrem Mann , der im Felde steht,
die Geburt eines Sprößlings durchaus eigenhändig Mit¬
teilen und schreibt ihm mit Bleistift folgende Zeilen:
„Lieber Otto ! Bei uns ist heute ein kleiner Junge angc-
kommcn . Nächstens mehr . Deine Martha ."*

In das Reservelazarett der Universitätskliniken kommt
bei einem Verwunüctentransport ein Schwerverwundeter,
der junge Leutnant v. £ ., in ganz erschöpftem Zustand . Bei
der Verteilung auf die einzelnen Kliniken gibt ihm der
amtierende Oberarzt seinen Zuweisnngsschein und sagt:
„Frauenklinik ". Ein, .schwaches Lächeln führt über die
matten Züge : „Gibts da bunte Reihe ?" sIngend .j

praktische Winke.
Pclzwerk muß gegen Druck geschützt werden, namentlich

teuere Pclzstücke werden in ihrer Schönheit beeinträchtigt, wenn
sie liegend aufbewahrt werden. Darinn bängt man sie am besten
frei über einen Kleiderbügel auf, sodaß sie von anderen Klei¬
dungsstücken nicht berührt werden.

Wohin gehört die Seife ? Die Seife in der Küche bedarf
größerer Beachtung. Sie hat ihren Platz meist in der Nähe der
Wasserleitung, wo eine solche iit, sonst aber in der Nähe der
Wassereimer. Vielfach kann man beobachten, daß zu ihrer Auf¬
bewahrung ein ganz unzweckmäßiger Behälter dient und der

Platz so gewählt wurde, daß beständig Wasser darüber spritzt,
oder nasse Lappen darüber liegen. Dadurch wirb die Seife lang¬
sam. aber anhaltend aufgelöst.

Sackleinwand wasserdicht zu machen. Nimm gleiche Gewichts¬
teile von Alaun und Bleizucker (essiglanres Bleis , löse beide unter
Umrühren in heißem Wasser auf, vermenge hierauf diese Lö¬
sungen. versetze sie dann mit warmem Wasser und lege in diese
Mischung die Leinwand 24 Stunden lang ein : schließlich trockne
die Leinwand. — Oder : man koche 50 Gramm Haufenblase so
lange mit weichem Wasser, bis sie völlig aufgelöst ist. löse darauf
100 Gramm weiße Seife in 1,5—2 Liter Wasser, menge sodann
die Filtra und trage die Mischung in stark erwärmten Zustande
mittelst Bürste auf das Zeug auf.

Aus Atlas werden Flecken gewöhnlicher Art mit Spiritus
und einem Wattebausch entfernt . Namentlich Atlasschube werden
auf diese Weise leicht gereinigt.

Gefälschter gemahlener Kaffer läßt sich auf einfache Weife
erkennen, wenn man ihn etwas zwischen nassen Fingern reibt.
Der reine Kaffee bleibt dabei pulverig und grieslich, während sich
der verfälschte zu Kügelchen zusammenballt, die sich kneten lassen,
ohne zu zerbröckeln.

Rohseidene Stoffe z» waschen. Rohseidene Stoffe wäscht
man in gekochtem, heißem Seifenwasser und spült mit weichem
Wasser gut nach. Zuletzt ziehe man sie durch Wasser, in das man
ein Glas Spiritus gegossen hat.

*

Aauarien und Terrarien.
Kleine Glasaauarien aus einem Stück bilden einen hübschen

Zimmerschmilck. Sie verbessern durch fortwährende Verdunstung
aber auch die Zimmerluft , die in den meisten Fällen zu
trocken ist.

Blumenrohr als Aauariumpflanzen . Als Aauariumpflanze
eignet sich das „Schlaffe Blumenrohr " iGanna flercidal . Diese
Pflanze ist den Blumenfreunden schon länger bekannt, wurde
aber als Aauarienpflauze erst von Ritsche aus Südamerika ein¬
geführt, von P . Matte , Lankwitz bei Berlin , vermehrt und in den
Handel gebracht. Diese Canna gedeiht im Aquarium sehr gut,
bringt das ganze Jahr hindurch schöne Blätter und im August
hübsche gelbe Blüten.

*

Obstverwertung : Zwetschgen.
Zwctschgenmus. 6 Pfund Zwetschgen. 2 Pfund Zucker.

Vs Liter Essig. Die Zwetschgen werden entkernt, mit dem
Zucker und Essig tücktig vermischt und bis zum andern Tag
sieben lassen. Dann stellt man die Masse, ohne darin zu rühren,
aufs Feuer , läßt sie 3 Stunden kochen. Man darf nicht mit dem
Löffel hineinkommen, erst nach 8 Stunden fängt man zu rühren
an. und rührt noch 20 Mnuten.

Zwetschgcnmus mit Acvfel. 5 Pfund Zwetschgen werden
entsteint, 2 Pfund Acvfel mit der Schale in Scheiben geschnitten
dazu gegeben, 2 Pfund Zucker: wird % Stunde gekocht, dann
durchgetrieben. . nochmal ausgekocht und heiß in die Gläser oder
Steintöpfe gefüllt.

Zwetschgen, Rhabarber und Kürbis . Dieses gibt eine
vorzügliche gemischte Marmelade , man kann auch den Rhabarber
ganz meglassen oder statt dessen Aevsel dazu verwenden:
alle diese Mischungen sind vorzüglich, auch Preiselbeeren
eignen sich sehr gut dazu. Auf 2 Pfund Zwetschgen,
2 Pfund Rhabarber , 2 Pfund Kürbis nimmt man 3 Pfund
Zucker. Der Kürbis wird vorher in Würfel geschnitten und im
Damvf weich gekocht. Dieses geschieht, indem man die Stücke
ans den Gemnsefeiber legt, diesen in einen Topf mit kochendem
Wasser hängt und in dem Damvf die Frucht weich kocht. Dann
wird alles zusammen mit dem Zucker fertig gekocht und die ganze
Masse öurchpassiert.

Zwetschgen in Essig als Beilage. 8 Pfund Zwetschgen.
Vs Liter Essig. 1 Pfund Zucker, 5 Gramm Nelken. 5 Gramm
ganzen Zimt . Man kocke Essig und Zucker mit dem Gewiirz,
gebe kleine Portionen hinein und lasse sie 2—4 Minute » kochen.
Man fahre erst fort, wenn der Essig wieder kocht, lege öle
Zwetschgen in einen Steintovf und gieße den Saft darüber.

Kochvorschrikten.
Kalbskopf. Das von den Knochen gelöste KalbskopfflLisch

wird mit Zwiebel. Nelke, Pfefferkörnern und Lorbeerblatt gar¬
gekocht. Zur Tunke gebraucht man 80 Gramm Fett , 40 Gramm
Mehl. .Kalbskopsbrübe und V? Glas Rotwein.

Gedämpfte Pfifferlinge . Die gut gevuüten Pilze werden,
wenn sie klein sind, ganz gekästen, sonst einmal durchgeschmtten,
mit etwas Fett und Salz im eigenen Safte weichgedämpft, dann
gibt man etwas Mebl dazu und schwenkt die Pilze mit gewiegter
Petersilie durch. '

Kartosfclklöße ohne Eier . 3 Pfund gekochte, geriebene Kar¬
toffeln. 150 Gramm Kartoffelmehl, reichlich % Liter kochendes
Wasser, 10 Gramm Salz , 15 Gramm Fett mit dem Wasser ver¬
mischt. Die Kartoffeln werben mit dem kochenden Wasser und
Fett gut verrührt , das Kartoffelmehl darunter gemischt. Man
formt Klöße von der Masse, die man in kochendem Salzmasser
10 Minuten kocht. Klötzbrütze anfheben für Suppe für den
nächsten Tag.

Kriegs-Zwetschgeukuchen. Man macht einen Heig aus halbMaismehl und halb anderem Mebl. 1 Pfund im ganzen, einem
Ei. 2 Teelöffel Eier-Ersatz, 10 Jj  Hefe , 3 Eßlöffel Zucker, 1 Tee¬
löffel Salz , ein viertel Liter Milch und 100 Gramm Kunstbutter:
läßt ibn aufgeben, mellt ihn aus und gibt ihn ans das Kuchen¬
blech, belegt ihn dicht mit Zwetschgen und bäckt ihn.

Zwetschgenpfannkuchen. Es wird von einem Ei und einem
Teelöffel Eierersaö ein schlichter̂ Pianukucheuteig gerührt , dem
man in Viertel geschnittene Zwetschgen zufügt. Man bäckt kleine
Pfannkuchen von der Masse.

• . —
Telegraphenriitfel.

Die Punkte und Striche entsvrechen den einzelnen Buchstaben
der nachstehend in anderer Reihenfolge angegebenen Wörter.
Diese Wörter sind so zu ordnen, daß die auf die Punkte treffen¬
den Buchstaben in sinngemäßem Zusammenhang einen zeitge¬
mäßen Spruch ergeben.
t̂ nZst, Boje , Demut , Feile , Hand, Heft , Orden , Rabe

Schenke , Zwei.
Bilderrätsel.

Pyramide.
© Vokal,

® ® Verhältniswort,
SSO seltener weiblicher Vorname.

G S © O Fluß in Sibirien.
GOTO®  deutsch -österreichischerDichter,

® G D ® T ® bewährte Truppengattung.
Von der Spitze beginnend ist jede weitere Reihe immer durch

Hinzufitauna eines neuen Buchstabens unter beliebiger Stellung
der übrigen Buchstaben zu bilden.

*
Auflösung der Rätsel in der letzten SamStagnummer:

Silbenrätsel:  Josef . Oberbefehlshaber , Fanfare.
Falkenhayn, Navaillac , Cavendish. — Iofsre — French.
Bilderrätsel:  Blockierte Hafenstadt. Zahlenrätsel :!

Flattermine.
Röfselsprung:  Das eiserne Kreuz.

Du schlichtes Kreuz von Eisen, weit kostbarer denn Gold.
Wirst deine Kraft beweisen, wo Schlachtendonner grollt:
Du schlichtes Kreuz von Eisen, kein Diamant dir gleicht:
Dich sollen Lieder preisen, so weit wie Deutschland reicht!

An die Bewohner Wiesbadens!
Wiederholt wendet sich das Rote Kreuz mit einer dringenden Bitte an die opferwillige Bürgerschaft unserer Stadt.
lieber ein Jahr bereits stehen unsere Männer , Söhne und Brüder in hartem Kampf da draußen im Felde , um mit

Blut und Leben ihre Heimat zu schützen, um für die Ehre unseres deutschen Vaterlandes alles hinzugeben . Ihnen gebührt fort¬
gesetzt unsere Dankbarkeit dafür , daß wir von den großen Schäden und Greueln des Krieges im eignen Lande , bis auf die
Grenzen , verschont geblieben sind. Ihnen gehört aber auch unsere Hilfe zur Linderung der Kriegsnot auf allen Gebieten . So
werden fortlaufend immer erneut größere Anforderungen an das Rote Kreuz gestellt. Umfangreiche Mittel werden anhaltend
benötigt zur Beschaffung von Liebesgaben aller Art , insbesondere von Unterkleidern , Hemden , Strümpfen usw . nicht allein für
unsere braven Truppen im Felde , sondern auch für die Lazarette und Krankenhäuser . In gleicher Weise bedürfen der Unter¬
stützung unsere Kriegs -Invaliden und die so schwer geschädigte Provinz Ostpreußen.

Hilfe tut Not allüberall ! Und jeder sollte mithelfen , soweit es in seinen Kräften steht!

Geht hcherhem Note«Kreuz slle Cure alten Metalle,hie nicht SeWWchm ßuh.
Hausfrauen und Männer, . Jung und Alt , wer es auch sei, durchsucht alle Eure Wohnräume vom Keller bis zum

Söller und gebt uns Euer

Aluminium , Blei , Kapseln , Staniol , Zink, Zirm, Gußeisen , Waffen,
Münzen , sowie Me Kunst- und Wertgegenstände ans Edelmetall nsw.

Viel alte unbenutzte Gegenstände werdet Ihr in den Ecken noch vorfinden , wie alte Zinkbadewannen , Zapfhähne,
Beleuchtungskörper , Zinnteller , alte Münzen usw . — Wer in der jetzigen schweren Kriegszeit nicht totes Kapital lebendig
macht und alte Metallgegenstände unbenutzt daheim liegen läßt , schädigt das Vaterland.

Niemand möge sich bei dieser letzten MetaUsarnrnlrmg mehr abwartend ausschließen . Alles wird bis zum 1. Oktober
ds . Js . mit Dank entgegengenommen . — Für Gaben im Werte von lO Mk . und mehr , erhält der Spender den schmiedeeisernen Ring
der Metallsammlung gegen Kriegsnot . Wir bitten die Gegenstände baldigst der HarrPtfannnelfteWe Metallsawwlnng Rotes
Kreuz , Schloßplatz 1, König !. MarstallgeDäude (Abt . 3) von vormittags 9 bis 1 und nachmittags 3 bis 5 Uhr abzu¬
liefern . — Auf Wunsch werden größere Mengen des überlaffenen Materials von der Geschäftsstelle Schloßplatz 1 abgeholt . Es
wird in diesem Falle um schriftliche Anmeldung gebeten.

Das Bezirkskonntee vom Roten Kreuz
Das Kreiskomitee

von Meister , Reg.-Präfident. Oberbürgermeister Dr . Glassing , Geh. Oberfinanzrat. KammerhcrrV. Schenck, Polizei-Präsident. Krebs, Generalleutn. z. D.
Der Arbeitsausschuß : Berlit, F. Bickel, E. Hauck, L. Heß, Jos. R. A. Hupfeld, C. Keiser, Frz. Mauritz, Ehr. Ohly, C. Philippi.
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Es sind eingetroffen
Ladung

Einmachgläser
Waggon

Einmachtöpfe
(braun)

Ladung

Einmachipfe
(grau)

Eine Ladung

aus salzglasiertem Steinzeug mit klarem Glasdeckel
äusserst vorteilhaft

JS  iederjagder -Pampfschiftaii rt

Wer besitzt
Weiße Wäsche aus Leinen, Halbleinen , Baumwolle usw.
Bunte Wäsche , echtfarbig oder bedruckt
Wollwäsche , wie Unterzeuge , Strümpfe, wollene Jacken
Schals , Handschuhe , Wolldecken usw.
Flanellblusen und Musselinkleider
Weiße Wolicheviots und Kaschmirkleider oder Blusen
Gardinen, Schleier , Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher usw.

waschen Sie bei Schmutzigwerden am besten und
billigsten  mit dem bewährten und besterprobten

selbsttätigen
Waschmittel
Unübertroffener Erfolg. Geringste Mühewaltung.

Einfachste Anwendung.Billigster Gebrauch.
Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

HENKEL &CIE .. DÜSSE LD ORF,  auch Fabrikanten der bekannten
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Durch ganz be¬
deutende Ein¬
käufe für meine
Babyschuhe,

Filz . . . .

39 Filialen bin ich in der Lage
meiner werten

Kundschaft ganz
kolossale Vorteile zu

bieten'

riesig billig , aus Eg » Preiswerte Leder - Babyschuhe gg®
. . . per Paar mit mod.Einsätz . Ausnahmepreis ^per

Sandalen , Turnschuhe , Gummi¬
schuhe in grösster Auswahl.

Damen - Halbschuhe , Derby, EQ
Lackkappe , mod. Form Paar

Filz - Hausschuhe mit Kordelsohle riesig
H billig . . . Famen 88 Herren 98 H

Preisw . Bamen - Halbschuhe *9 BH
Derby , Lackleder . . 8 . 30 , * «w W

Preiswerte Kinderstiefel , Naturform
mit Derby und Lackkappe

27—28 29—30 31- 32 33- 35
6 .25 6 . 75 7 . 25 7 . 75

Damenstiefel mitLackkappen, f ® KjflS
preiswert . ”

Herrenstiefel , Derby, mod. gf | Efl
Form. 12 .50

Der Vorrat in Schuhwaren, welcher zum alten Preis verkauft wird , wird jeden Tag kleiner und
empfehle ich jedermann , seinen Bedarf auch für den Herbst schleunigst bei mir zu kaufen. 1794

Wiesbaden , Wellritzstr. 32.
Erössfes nd liiifuiililigitti ScMiinliaus üfeuHläiifc üülüi

AM 39 eigene fili

Gastspiel v. 1.—15. September.
Ausserdem 18"°

Demokrifos

Union - Briketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwigjung
Bismarckring 32.

Fernsprecher 959. zzg?

Meine Diamant

G—Sohle
(Ledergi ges. gesch.)

ist und bleibt der beste

Leder-Ersatz
Nicht halb so teuer als

bestes Kernleder.
Alleinverkauf: 1809

Ph. Hrch. Marx,
Mauritiusstrasse 1,

Käsberger,

■̂ Chronische
Haut- und Harnleiden werben
leicht, beauem und dauernd be¬
seitigt. ohne Einipr ., ohne Beruf¬
störungen. Brief !. Auskunft und
Prosp . kostenl. Institut8. Harder,
Berlin, Jriedrichstr . 112B. Z.̂ %

Bekanntmachung.
' Seine Majestät der Kaiser und König baden zu genebmigen
gerubt. daß außer de,: von den deutschen Bundesfiirsten ver-
licbenen Kriegsauszeichnungen auch die Kriegsauszeichnungen,
die von den mit dem Deutschen Reicb verbündeten Etaatsober-
bäuvtern verliehen worben sind, sogleich ohne Antrag von den
Angehörigen des preußischen Heeres angelegt werden dürfen.

Wiesbaden, den 17. August 1915. 101
Der Polizei -Präsident : vonSSenck.

Rambach.
Gemeirrdeobft-Versteigerung.

Am Mittwoch, den 8. September ds. Js .. nachmittags 2 Uhr
beginnend, wird das Rambacher Gemeindeobst von ea. 3ÜÜ Stück
vollbängender Gemeindeobstbäume an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend versteigert.

Unter anderen guten Wirtschaftsobstsorten sind auch gute
haltbare Taselobstsorten als : Goldparmäne. Schöner von Boos-
kovf, Kanada . Reinette. Kasseler Reinette, Ribston. Pevving.
Abamsvarmäne . engl. Svitalreinette , graue Herbstreinette. gel¬
ber und grüner Stettiner . Jakob Lebel. grober rheinischer Bohn-
avfel und andere Sorten mehr, in gröberer Baumzabl vertreten.

Sammelpunkt  der Steigerer am Eisbaus von Christ.
Schwein UI. an der Nauroder Strahe . *828

Rambach. den 30. August 1915.
Der Bürgermeister . Zerbe.

Schälholzversteigerung.
Am Montag , den 6. September ds. Js .. Vormittags 9 Uhr

beginnend, wird im hiesigen Gemeindewalb das nachstehend ver-
zeichnete Holz an Ott und Stelle öffentlich meistbietend ver¬
steigert : ■

36 Schälstangen 1. Klasse
246 „ 2. „
570 „ 3. „
450 „ 4. ..
174 Raummeter Schälknüvvelbolz
515 „ Schälreiserknüpvel

2600 gemischte Wellen.
Sammelplatz für Käufer : Forfthans Rheinblick.
Schierstein. 31. August 1915. ^

Der Bürgermeister . Schmidt.

Dotzheimer Str . 19.

2 Ltr . Inh

65 70 80 110
Militär-Wasserkannen.Apfelweinkrüge.

Ein Waggon

SteingutSS?

Teäler , tief und flach . 10 Pfg.
Obertassen , weiss . IO Pfg.
Obertassen , bunt . . 82 Pfg.
Kasernennäpfe . . 35 Pfg.

NB. Alle zum Einmachen notwendigen Artikel zu
bekannt billigsten Preisen.

Ein Waggon mit

zirka 6000 Einkochgläsern
trifft Mitte nächster Woche wieder ein.

ECairfSiaiss

Würtenberg
Sa um* !$• tHc

und das grosse
Weltstadt - Programm,

Für Schuhmacher.WigesSGekr
zu haben bei 1830

Blanck. Friedrichstr . 39,1.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffenllichen Kenntnis gebracht, daß die

Rob- (wildes Kastanien aus den städtischen Alleen in diesem
Jahre eingesammelt und bei dem Akziseamt abgegeben werden

Als Vergütung wird der Betrag von drei Pfennig für das

Wir machen aber ausdrücklich darauf aufmerksam, daH das
Besteigen der Bäume , sowie das Abschlagen oder das Abwenen
der Frucht bei Strafe verboten ist.

Der Verkauf der Kastanien an Händler ist verboten.
Wiesbaden, den 28. August 1915. 1883

Der Magistrat.

fit Win« , llutift imii Wche.
Jahrelanges Leiden  in 3 Wochen  vollst . beseitigt.

„Gesegnet sei die Stunde , als ich.von der Wirkung der
Regipan - Tabletten las . Ich litt seit Jahren entsetzlich an
Blutarmut und Schwäche und konnte Anfang April nicht
einmal mehr leichtere Arbeiten verrichten. Meine Beine
wollten mich nicht mehr länger tragen . Mit nicht großer
Hoffnung kaufte ich mir schließlich Regipan , und guter
Appetit trat sofort ein. Nun nach 3 Wochen bin ich wieder
so kräftig, wie je zuvor, und Leute, die mich in meinem
Elend gesehen haben, sagen, daß ich mit meinen roten,
vollen Wangen wie ein anderer Mensch aussehe. Ich empfehle
dieses Mittel allen Leidenden, denn bei mir hat es Wunder
gewirkt." Marie S -, Berlin - Die neuartigen Regipan-
Tabletten werden mit sicherem Erfolge angewendet bei:
Blutarmut , nach Blutverlusten (Operationen , Entbindungen ),
nach schweren Krankheiten, bei Diabetis , Neurasthenie,
Nervenleiden, Melancholie, bei frühzeitigem Altern , Kräfte-
versall usw. Es gibt keinen von den genannten Fällen,
in dem es nicht hilft. Aerztlich empfohlen- Sehr bequem
einzunehmen. Alle Apotheken führen Regipan -Tabletten.

_AT8«

Hervorragende Restaurationsbetriebe.

Anszng ans dem Personentarif.
Fahrpreise ab von Biebrich:

Einfache Reise Hin-n. Rückreise
Salon VorkaJ.

2.40Coblenz
Bonn
Köln
Rotterdam

3.60
6.50
7.50

14.50:

4.30
5.—
9.50

Salon VorkaJ.
6.— 3.80

10.20 6.50
12.— 7.50

Abfahrten von Biebrich stromabwärts:
Mittwochs und

Freitags . . . . 6 .20 bis
Sonntags. 7 .20 Rotterdam

Sdilafk abinen  sind im voraus
zu bestellen.

Schnallfahrt täglich
9 .35 bis Köln

Anschluss in Köln an das
6.20 Boot, weiter nach

Rotterdam.

nur Sonntags
1 .25 bis Assmannshausen u.

4 .20 von dort zurück.
Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen. 2078
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Sport.
Pferderennen . Mit dem am Sonntag in Hoppe - ,

»arten  vor sich gehenden Kölner Renntag  tritt der
Rennsport in ein neues Stadium . Der Herbst bringt nach
der jetzt fast täglich erfolgenden Bewilligung neuer Renn¬
termine eine Hochflut im Sport , wie sie alle Erwartungen
übertrifst . Auch auf diesem Gebiet offenbart sich Deutsch¬
lands wirtschaftliche Stärke , die für alle notleidenden
Zweige die nötigen Mittel trotz des Krieges zur Ver¬
fügung stellen kann. Der vom Kölner Rennverein auf der
Bahn des Unionklubs veranstaltete Tag g,eht mit feinen
73 800M. an Preisen weit über den Rahmen der bisherigen
Hoppegartener Rennen hinaus . Im Mittelpunkt stehen
das Rheinische Zuchtrennen von 27 000 M. und der Preis
von Donaueschingen von 25 000 M. Leider wird in "leiem
wie auch zum Teil in den anderen Konkurrenzen die Be¬
teiligung nicht ganz so stark wie sonst ausfallen , ba ver¬
schiedene Pferde , darunter auch einige der besten, durch
Husten außer Gefecht gesetzt worden sind. Um die Rhei¬
nischen Zuchtrennen  bewerben sich acht Zweijährige,
da Grabitz noch „Fackeltanz" sattelt. Ebenfalls doppelt ver¬
treten durch „Amorino" und „Manila " ist der Weinberg-
sche Stall , zu denen sich als weitere Anwärter noch „Held",
„Einband". „Rapport " und „Marschall Vorwärts " gesellen.
Als Gegner zu fürchten hat „Adresse"  wohl nur „Amo¬
rino", der aber in der Arbeit nicht ganz zuverlässig geht.
Zu einem prächtigen Rennen dürfte sich der P r e i gi v twt
Donaueschingen  gestalten , in welchem „Amphora",
die beste dreijährige Stute , auf die Graditzerin „Leda", den
stark verbesserten „Tiptop " des Freiherrn v. OppA:heim
und den ausgezeichneten Steher „Feöi" stößt. Weitere An¬
wärter auf den reichen Preis sind „Persiens ", der leicht¬
gewichtete„Alvarez" und „Melba" sowie „Lotty" aus dem
Weinbergschen Stall . „Tiptop"  gewann das Dannubia-
rennen in einem derartig überlegenen Stil , daß man zu
dem Hengst in erster Linie vor „Amphora" und „Fedi" hal¬
ten muß. — Fu den übrigen Rennen ist auf die Aussichten
von „Sachsenwald", „Domiducus ", „Mephisto", „Stradella"
und „Glockenblume" hinzuweisen. — Im verbündetüü
Nachbarlande nimmt jetzt nach der Beendigung des ersten
Abschnittes der Budapester Kriegsrennen das neuntägige
Wiener  Rennen seinen Anfang. — In Alag  bei Buda¬
pest beginnen die Hindernisrennen.

Verantwortlich für Polittk, Feuilleton und Sport: Carl  D i e tze l ; für
den übrigen rebakttonellen Inhalt : H a n S H ü » e ke; für den Reklame-

und Inseratenteil: Carl  R S ste l. Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt G. m. b. H.

Denkt an uns se ndei
Ga ^ mAleikmnGalemGolö

Zigaretten , s
Willkommenste Liebesgabe!

Preis N2 3X 4 5 6 ö 10
3X 4 5 6 ö 10 Pfg.d.Sldt.

^OSftätieldposfmässigverpadd lÖPf .Porto!
Orienf.Tabak'UXigareiten-fübr.yerüdze'Diesden
JitfiHugoZiefe^ fliefeinni SJldKonigsvSachsen

Trusi frei!

Bekanntmachung.
Betreffend

Gültigkeit der alten
vrot-uMhlmarken

Nachdem die neuen Brot - und Mehl¬
marken nunmehr feit mehr als 4 Wochen im
Verkehr sind, werden die alten - mit Beginn
der Gültigkeit vom 15 . März usw . bis 19 . Juli
einschließlich - hiermit vom 6. September ab
für ungültig erklärt . Von dem genannten
Tage ab darf für alte Marken Mehl , Brot,
Brötchen oder Zwieback nicht mehr gekauft und
nicht mehr verabfolgt werden . In Sonderfällen
kann auf besonderen Antrag hin ein Umtausch
alter Marken in neue im Rathaus , Zimmer 38,
stattfinden.

Bäcker, Mehlhändler usw. erhalten
nur noch bis zum 7. September einschließ¬
lich für alte Marken Mehl.

Wiesbaden , den 4. September 1915.
1896  Der Magistrat.
ÜMnüüäüiiiiüÜBäüiBBBiBi

DEUTSCHE BANK
WIESBADEN

Wilhelmstrasse 22

Fernsprecher Nr. 225, 226, 6416
besorgt: gliö dSIlKMZ85ig8N fiBSÜllfte

Obernimmt: sjöNMgW8 - UllÜ UZMWZMNjMtMg

Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots.

vermietet;

verwahrt:

819

Dr. Szitnick’s Institut , Düsseldorf.
Höhere Prhratschule (Sexta —O.-Prima] mit Internat. Vor¬
bereitung f. d. Reife Fähnrich- u. Einjährig.-Prüfung. Z*8*/^

Amtliche Gepäck-Abholung und Abfertigung der
Staatsbahnen

«egelmätzige Fracht-, Eilgut- und patet-Spedition
L. Retfenma ^er*j Kg!.Meditem
5Mkolarstratzt, Tel. fr . m . _ 2 Ualfer-zriedrich-platz, Tel. 242.

GeicheiiWe Milimng non Krostsahrerii
übernimmt jederzeit

Erste deutsche Automobilsachschule
1705

Telephon »40 Mainz- Telephon »40

Schulranzen 1815
Beisekoffer

Binsenkoffer
Handtaschen

Portemonnaies
Backsäcke.

Aeusserst billige Preise.

A. Letscherf,
10 Faulbrunuenstrasce 10.

ttonsumverein für Wiesbaden u. Umgegend
Tel. qyüu. bW eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht Bürou.Zentrallager: Goebenstr. ft.

Frisch eingetroffen:

Kochäpsel, geschüttelt, per Pfund6 Pfennig
Eßäpsel, gepflückt. . per Pfund8 Pfennig

zu haben in unseren Verteilungsstellen.
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ODEON
THEATER

Kirchgasse 18.

ODEON
THEATER

Ecke Luisenstrasse
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h jmim  n an m m Samstag , den 4 . September 1915

WM glsHKlZK  Ooikslieder-Abend der Hauskapelle
« ® 1854„nf~r Mitu/irUnnrr Hoo SnhHh ’anhen Quartetts ('Mitglieder des Hoftheaters ).

1854  unter Mitwirkung des Schuh ’sohen Quartetts (Mitglieder des Hoftheaters ).

— Königliche Schauspiele. -------
l, kt» 4. September. Anfang 7 Uhr.

StafKHaaM t» einem vorsptel ? »!^Met' Anszügen»ach « . Guimera v»n
tzsubolph Lothar. Musik von Tuge« b'Albert.

K» Cptw gesetzt von Herrn Ober-Regtsieur Mcbu».
PeLafttn», et» reicher Grundbesitzer. Herr de Gar« ,
rommaso, ». « elteste d. Gemeind«, 80 jährig . Herr Eckard
Moruceto, Mtthlknecht, . . Herr Rehkopf
Mart», . . . . yrl . Bommer
Pvpa, , i i ■ ■ i i

*9 « • • • • !*
at» Hirt«, . . . .
»t» Hirt«, . » . ,

im Dienste SebasttanoS

Krau Engelmanu
Frl. Gärtner
Frl. Haag
Kran Jansen a.
Herr Schubert
Herr Scherer

Herr Spieß.Der Pfarrer
Daß Stück spielt teil» anf einer Hochalpe der Pyrenäen, teils im spanisch«»

rtesland von Tatalonten am Fuße der Pyrenäen.
Mnstkaltsch« Leitung: Herr Profcsior Mannstaedt.

Spielleitung: Herr Oder-RegisseurMebuS.
Sude gegen tz.« Uhr.

Woche»spirlpla». Sonntag, Lärme«. — Montag, «.: Der Wider,
sprnsttgen Zähmung. _ _

Kurhaus Wiesbaden . I _ Wiesbadener
Bergnugunas -Palast

Dotzbeimer Straße IS.
SamStag, 4. Sept., abends 8 Uhr:

Samstag , 4 #Sept . :
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnementa -Konzert
Städtis <hes Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ein Morgen , ein Mittag und
ein Abend in Wien , Ouver¬
türe F. v. Suppö

2. Zigeunertanz J. Raff
3. Arie aus „Rinaldo“

G. F. Händel
4. III . Finale aus der Oper

„Die Stumme von Portici“
D. F . Ander

5. Lustspiel -Ouvertüre
A. Kdler -Bdla

6. Hab ich nur deine Liebe,
Lied aus der Operette
„Boccaccio “ F. v. Suppö

7. Fantasie aus der Oper
„Carmen “ G. Bizet

4. Die Wache kommt , Marsch
Th . Schild.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu . Genoveva“

R Schumann
2. Fantasie , F-moll

Frz . Schubert
instr . von E. Rudorff

3. Ouvertüre , D-dur
G. F . Händel

4. Serenade , F-dur
R. Volkmann

5. Meeresstille und glückliche
Fahrt , Konzert -Ouverture
F . Mendelssohn -Bartholdy.

Sonntag, !». Sept . :
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert in der Kochbrunnen-
Anlage.

Nadimittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Abends 8 Uhr

im Abonnement:
Doppel -Konzert.

Kaffee
Ellenbogengaffe 3.

Kaffee. Kakao, Tee.
Tü'gl. fr. Backwaren».Brot.

Fr . Kleinbach. 1852

Bunte» Theater.
Tägl. abdS. 8 Uhr: Buntes Theater.
Sonn» und Feiertag» ,wct Bor.

sielluugen S.Sk>und 8 Uhr.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137
Täglich nachm. 4- 11 Uhr: 83

Erstklassige Vorfülirungeu.
Bom 4. bis 7. keptember:
Hirsch-Aufführung:

„Ruine des Todes".
Großes Drama in 3 Akten.

MERCEDES

1.250
MK.1450

1550

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenihal
Kirchgasse 39 . i'°«

Dauer-Wäsche.
Große Ersparnis . Lobende

Anerkcnnunq. . f4675
Faulbr unnenstraße 10.

werden
umgearbeitet. ge¬
füttert ».repariert
MichelSberg 28,

Mb . 1., H. Stern Wwe.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 1217

Pius Schneider Wwe.
Wiesbaden. Hochstättenstraße16

direkt am Mickelsberg.

Pelze
1727 Mb

Besonders billig
bei 1831

ReiWallen
Stiftstrabe 18. Tel. 1306.

Versäume keiner das

Mntüoe Sielen-MM-tamm
anzuiehen.

12 iier Mim
UlWIllllMNI.

Sonntag : 2große Vorstellungen.
Anfang 4 Ubr, abends 8 Ubr.

Buk all. Plätzen 50 Pfg. Eintritt,
nachm. 30 Psg.. Militär 20 Pfg.

Die Direktion:
1885 Paul Becker.

Eubalco“
bergestellt nach

KllIlAll likilijSIllllklll
v. vorzügl ., vielfach auservrobt.
bciibewäbrten Wirksamkeit bei
Nieren-, Harn - u. Blasenleiden.
Kein Ausstößen. Leibschmerz.
Uebelkeit usw., wie bei äbnlichen
Mitteln . Org .-Karton Mk. 4.—.
Best. Para Cop. Bals . 0,5 gr.

Allein -Verkaui  Apotheker
Haffenkamp. Drogerie Saniias.
Wiesbaden. Mauritiusstraße 5

Von den Kriegern im Felde
Ä Mettwurst

empfiehlt Metzgerei Fritz \Brenner . Wellritzstr. 5. a
Kaiser Backpulver

stets frisch. Paket in Pfg.
Schloß-Drogerie Siebert,

Marktstraße tz. 1728

Seifetpfoer
frei  von Chlor und unredlichen
Zusätzen, zum Reinigen, Puden.
Spülen , sowie zur Wäsche emp-
steblt von 20 Pfg . an das Pfund,
100 Pfund  15 Mk.

Gustav Erkel
C. W. Potbs Nachf.. Seifenfabrik

Langgasse 17. 1817

Gag ’genheim & Marx
Marktstrasse 14, am Schlossplatz.

Ffir OK Dl »lk> enorm billig : 2V< Meter Blnsenflanell,
rill SO rl . l Damen-Schlupfhose , lV4mSchiirzenstoff,hell
u. dunkel , 1 Kinderloibhoae , Trikot , 4.60 breite Stickerei , 2 Stück
hübsche Blagenkragen , 1Korsett , bis Weite 68,1 Binsenschürze,
1Hans schür ze,l Klnder -Schürze , l sch . Untertaille , 1veisse Binse.
Mene preiswerte Herbst - Kleid er¬

stelle sind eingetroffen.
Bingen-Flanell , Wolle . Meter nur 95 H
Blnsen-Stoif mit glänzenden Streifen . Meter 1.25
Schotten , Wolle , nur sdiöne neue Muster . . . Meter 1.35
Cheviot, 110 cm breit , reine Wolle . Meter 1.65
Kostüm-Stoff, 130 cm breit , als besonders billig . . . . 1 .85

Preiswerte Banntwollwaren.
Hemden-Flanell , kariert und gestreift . nur 68 H
Beater Unterrock , Velour . "nur 75 H
Bett-Kattnn , Hausmacher Ware . . . . Meter 75, 65, 48 H
Jacken -Biber , hell und dunkel . . . . Meter 75 und 68 H
Hemdentnoh , preiswerte Qualität . 65, 58 und 55 -I,
Bettnch -Halbleinen , 160 cm breit , gute Ware . . . Meter 1.50
Für 1 RR Mir als enorm billig : 1 Oamen-Hemd, 1 gute
IUI 1. 00 l»lfc . Nachtjacke , 1 Herren -Makoh-Hemd.l Unter-
hone , 1 färb . Unterrock , 1 Meter eleg. Blusen-Seide, 1 Meter Samt
1 Paar wollene Damenstrttmpfe , '/- Dutzend leinene Taschen
tücber , 1Bett -Kolter,1 Biber -Bettnch , 1grosso Wasch-Tischdecke
Dieses enorm billige Angebot ist eine lianf
geleaenhciti die gerade In der jetzigen Zeit
. im Mmi  frmlftt werden «eilte.

Heute neuer Spielplan

Oie Fäthermalerin
Gr. Spionage - u. Detektivdrama in 3 Akten.

Spannend und interessant.

Neueste Messfcr Woflic
Kriegsberichte von allen Kriegsschauplätzen.

Glänzende Humoresken (Moritz).
Maturbilder , Einlagen , Dramen.

Kaniitcheit-Ächl-Vereiit Wiesbaden.
Sonntag , den 5 . September:

Grstze Hüse»iAi>mit VertzülijAiirkI
Verlängerte Westendstraße l,.Seilerbabn Hemmer"!.

Eintritt 10 Pfg. — Eröffnung 10 Ubr. — Ged eckteHalle.
gW Zn Gunsten unserer Krieger. Wl b.7907

« « «»  s ? ms
g, . — ,,11 Nachahmungen weise man zurück.UchüKenH»f-«Poih«re, SonMafitU. «#

ii

Mit dem heutigen Tage eröffne ich Kirchgasse 29 ein

Spezial-fieschiit in Hessischen, Thflrinper und
Braunschweiger Wurstwaren.

Durch meine langjährigen Erfahrungen und
grösseren Einkäufe für mein in Cassel " dt 15 Jahren
bestehendes Gesdiäft, bin ich in der Lage , gute und
geschmackvolle Qualitäten zu sehr mässigen Preisen
zu bieten.

Um gütige Unterstützung bittend , zeichne
Hochachtungsvoll 1879

Justus Bähr
29 Kirchgasse 29.

Rollkomptoird.ver.SpediteureK.m.b.H.
Spediteure der Königl. Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk . :-:
f Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 u. 1964.

Schützengräben
gegenüber dem Vahnhos.

Besichtigung:
werktags nur nachmittags von 3 bis 8 llhr

und Feiertags vormittags von
llachmiitag

und $ ottn
97 , bis 127, und nach tags vons bis 8 Uhr.

Ureiskomitee vom Roten Rreuz Wiesbaden
Der geschäftsführende Vorsitzende

Äreb», Generalleutnant z. D. 1430
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